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Böser Wille?
In der zweiten Sitzung der Konferenz von Spa am

Dienstagnachmittag konnte die Entwaffnungsfrage zur
Besprechung kommen, da Reichswehrminister Dr.
Eeßler  und General v. Seeckt im Auto eingetrof-
sen waren . Der Reichswehrminister schilderte in be¬
redten Worten die Notwendigkeit , Deutschland ein
Heer von 200 000 Mann zur Aufrechterhaltung der inne¬
ren Ordnung und Ruhe zu belassen. Er brachte im
wesentlichen die Argumente vor , die wir in unserem
Leitartikel im gestrigen Abendblatt zur Entwaffnungs-
frage angeführt hatten . Lloyd George  wieder¬
holte dann nochmals die Punkte , in denen die Alliier¬
ten Deutschland Nichterfüllung des Friedensvertrags
in militärischen Dingen zum Vorwurf machen und ver¬
langte von der deutschen Regierung bis Mittwoch be¬
stimmte Erklärungen , wie sie die Auslieferung der
Waffen und die Herabsetzung des Heeres auf 100 000
Mann bewerkstelligen wolle. Die deutschen Vertreter,
insbesondere der " Minister des Auswärtigen Dr.
Simons  erwiderten , es sei zweifelhaft , ob so schnell
eine Lösung für die schwierigen Fragen zu finden sei.
Auch Lloyd George argumentierte in seinen Aus¬
führungen wieder mit dem bösen Willen Deutschlands!
Diesen E ^ anken sprach kürzlich zum ersten Male der
französische Kriegsminister AndrcL Lefäbre aus , als er
in der Kammerkommission für auswärtige Angelegen¬
heiten über die Entwaffnung Deutschlands berichtete.
Und merkwürdig, der Vorwurf des bösen Willens scheint
zum Leitmotiv der ganzen Konferenz gemacht zu wer¬
den. Die drei Fragen , die man in der Eröffnungs¬
sitzung an die deutschen Wgeordneten richtete, waren
vollständig aus den Ton des Vorwurfes eingestellt.
Werm man fragt , warum Deutschland auf die drei Ent-
wasfnunasnoten noch nicht geantwortete habe — es ist

'ja erst kurze Zeit her, daß . sie dem Vorsitzenden der
deutschen Friedensdelegation in Paris überreicht wur¬
den —, so nimmt man natürlich nur bösen Willen für
die angebliche Verzögerung an . Wenn man eine Liste
der nichterfüllten Friedensvorschlage vorlcgt , so soll
das selbstverständlich ein Dokument des bösen deutschen
Willens sein. Wenn man drittens Auskunft verlangt,
wie Deutschland künftig die Bedingungen zu erfüllen
gedenkt, so heißt das auch nichts anderes als : Bisher
hast du in der Erfüllung bösen Willen gezeigt! So tief
sich auch das Mißtrauen gegen Deutschland in die poli¬
tische Gedankenwelt der Entente eingefressen hat , man
irrt sich doch, wenn man am guten Willen Deutschlands
zur Erfüllung seiner Verpflichtungen aus dem Frie¬
densvertrag zweifelt. Deutschland tut , was in seiner
Macht steht, aber die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit,
die in den in Spa überreichten Denkschriften genau be-
aetdjnet1 sind, kann es nicht überschreiten. Wie in den
deutschen Denkschriften klar dargelegt wird , können wir
nur mit Arbeit zahlen. Andere Werte sind uns nicht
geblieben. Deutschland will auch bis zum Äußersten
arbeiten . Dazu gebärt jedoch dreierlei . Erstens , daß
die Grenze unserer Leistungsfähigkeit durch Volkswirte
mit praktischer Erfahrung festgesetzt werde. Zweitens,
daß das Arbeiten überhaupt möglich gemacht werde
durch ausreichende Ernährung und Lieferung von Roh¬
stoffen. Im fortgesetzten Zustande des Halbhungers
uno der Hoffnungslosigkeit- kann die alte Leistungs¬
fähigkeit niemals erreicht werden. Damit hängt aufs
engste zusammen, daß drittens Deutschland instand¬
gesetzt werde, den guten Willen zur Arbeit und die
dazu unentbehrliche innere Ordnung durch eine ge¬
nügend große Zahl von Reichswehrtruppen zuverlässig
zu schützen. Wir wollen hoffen, daß es unseren Ver¬
tretern in Sva gelingt , die Zweifel der Kriegsgewinner
am guten Willen der Kriegsverlierer zur Erfüllung
der Friedensbedingungen zu zerstören. Erst wenn das
erreicht ist. kann eine ersprießliche schiedlich-sriedliche
Auseinandersetzung über das zukünftige System der
Weltwirtschaft , an dem alle Teilnehmer der Konferenz
von Spa ein gleiches Interesse haben , beginnen!

Die Zweite Sitzung in Spa.
mz.  Spa , 6 . Juli . Die zweite Sitzung der Konferenz

wurde heute nachmittag 4*4 Uhr eröffnet . Don 4̂ 4
Uhr ab kämen die Delegierten der verschiedenen Ratio¬
nen nach und nach in Autos vor der Villa Freneuse an
sowie eine große Anzahl militärischer und maritimer
Sachverständigen, darunter besonders Foch, Marschall
Wilson, General Weygand , Admiral Levavaffeur . Eene-
ral Rollet sowie mehrere britische, italienische, -belgische
und japanische Generale und Admirale . Die Ankunft
des Reichswehrministers Eeßler,  der sich allein in
einem Automobil befand, wurde fast gar nicht bemerkt.
Dagegen fiel die von General Seeckt auf , der von drei
deuts^ien Offizieren in ganz grünen Uniformen be¬
gleitet war . Kurz darauf kam Lloyd George
an , dann Fehrenbach und Dr . Simons so¬
wie andere deutsche Delegierte . Die Sitzung
wurde durch den Ministerpräsidenten Delacroix

mit der Frage eröffnet , welches Mitglied der deutschen
Delegation die Aufgabe habe, die Note der Entente in
der Frage der Entwaffnung  zu beantworten.
Der Reichskanzler entgegnete , daß Reichswehrminister
Dr . E e ß l e r dazu bereit fei. Dr . Eeßler ging darauf
in längeren Ausführungen auf die ganze Enrwaffnungs-
fraae ein und schilderte den gegenwärtigen Zustand.
Unser Heer sei nur noch 200 000 Mann stark. Das
Material fei ziemlich vollständig abgegeben , wenn auch
noch über einzelne Punkte der Abgabe Differenzen mit
den militärischen Überwachungskommissionen beständen.
Die 200 000 Mann seien jedoch für die deutsche Regie¬
rung eine unumgängliche Notwendigkeit . Sie stellten
das Mindestmaß  dessen dar , was wir brauchten
angesichts der politischen Unruhen , die immer wieder
zum Ausbruch kämen, der wirtschaftlichen Depression,
des Heeres der Arbeitslosen , das durch neue Entlassun¬
gen weiter vergrößert werde, der großen Zahl der
Kriegsbeschädigten, der Flüchtlinge aus den abgetrete¬
nen und besetzten Gebieten , der Schwierigkeiten , die wir
mit der Eintreibung der neuen Steuern hätten . Das
alles mache e i n e st a r ke Macht in der Hand der
Regierung notwendig.  Auch sei die Regierung
durch das Schicksal der 20 000 Offiziere , die von der
Entwaffnung betroffen würden und deren Lage und
Absichten niemand kenne, in steter Sorge . Unter den^
gegenwärtigen Umständen halte sich die Regierung
Deutschlands f ü r außerstande , die We h r m a cht
weiter herabzusetzen.

Lloyd George  ergriff daraus das Wort und
stellte die Punkte auf , in denen die Alliierten Deutsch¬
land -die Nichterfüllung des Friedens-
Vertrages  in militärischen Dingen zum Vorwurf
machten, insbesondere, daß die Reichswehr statt 100 000
Mann 200 000 umfasse, statt der zugestandenen 2000
Maschinengewehre 30 000, statt der ' zugeftandenen 250
Geschütze 12 000. An Gewehren habe es zwar 1,5 Mil¬
lionen abgeliefert und die Hälfte davon bereits zer¬
stört ; es unterliegt jedoch keinem Zweifel , daß noch
außerordentlich große Bestände in den Händen der Be¬
völkerung feien. Was gedenke die deutsche Regierung
zu tun und was habe sie bereits getan , um diese Ge¬
wehre den Alliierten auszuliefern ? Der Besitz der Ge¬
wehre sei ein politisches Gefahrmoment von außer¬
ordentlicher Schwere. Ihm gegenüber fei es verhält¬
nismäßig geringfügig , ob die Hseresstärke 100 000,
200 000 oder 300 000 Mann betrage . Diese Gefahr
wollten die Alliierten nicht mehr länger laufen , und
auch für di? deutsche Negierung fei dieser Zustand höchst
bedenklich. Was gedenke die deutsche Regierung dagegen
zu tun ? Es fehle ihr entweder am guten Willen oder
an Macht. Die Alliierten erwarteten von der deut¬
schen Regierung bis morgen vormittag bestimmte
Pläne , wie sie die A u s l i e f e r u n g dieser
Waffen  und die Herabsetzung des Heeres auf 100 000
Mann bewerkstelligen wolle.

Reichskanzler. Fehrenbach  betonte hierauf in
sehr ausführlichen und lebhaften Darlegungen die
Schwierigkeiten  der Aufstellung eines solchen
Planes . Wenn die Alliierten Deutschland Vertrauen
schenken und ihm die Machtmittel belassen würden,
dann würde es die Auslieferung der Waffen und die
Herabminderung des Heeres leichter bewerkstelligen
können. Er machte auch darauf aufmerksam, daß die
Wiedergutmachungsforderungen der Alliierten von dem
Bestände einer genügend großen Wehrmacht in Deutsch¬
land abhängig seien.

In scharfer Weise erwiderte Lloyd
daß die Alliierten klare Daten und
wollen. Die Konferenz von Spa , die jetzt
werde, habe es für zweckmäßig gehalten , sich

George.
Ziffern
eingeleitet
geschäftlich

zu unterhalten . Das Sich-Rotenfchicken habe keinen
Zweck mehr.

Minister Dr . Simons  erwiderte sofort , daß wir
nach Lage der Dinge nie hätten annehmen können, daß
die militärischen Fragen in Spa an erster Stelle be¬
sprochen werden würden . Es fei zweifelhaft , ob wir bis
morgen vormittag in der Lage feien, bestimmte Pläne
vorzulegen.

Lloyd George  erwiderte , man werde uns ge¬
nügend Zeit lassen, und Ministerpräsident De l a c r o i r
setzte darauf dienächsteSitzungaufMittwoch-
n a chm i t t a g i/»4 U h r fest.:g V24

mz. Sva . 7. Juli.f . 0? , .7 . - (Havas .) Das nach Beendigung der
gestrigen RaSmnttagsfitzung der Konferenz ausgeaebene
a m t l i che K o m in u n i a uö lautet : Die Konferenz wandte
^ .Mrst der Ausführung der Militär -. Cckiffabrts - und
Luitschiffahrtsklauseln- zu. Der R e i chs w e b r m i n i st e r
wies auf die wirtschäitliche Lage bin . um die Verzögerung
der Erfüllung dieser Klauseln zu rechtfertigen , und auf die
Unmöglichkeit, allzu rasch 'die Effektiobestände zu vermin¬
dern . — Delacroix und Lloyd George  bestanden aus
der Notwendigkeit , daß die deutsche Regierung endgültige
und kurzfristige Termine für die Erfüllung ibrer Vervilich-
tungen angebe, wenn sie wirklich den Frieden sichern und
Vertrauen einflöhen wolle. Lloyd George ersuchte die deut¬
schen Delegierten , oenaue Feststellungen bei der nächsten
Sitzung vorzulegea

Der Eindruck in Berlin.
7- 2uli . Der Eindruck, den die gestrige

4/dstundlge Sitzung in Sva zurücklieh, war laut „B. L.-A."
der, das die Konferenz ein ernstes Stadium  erreicht
bade. Zu Beginn der Sitzung habe es so ausgeseben. als
ob die Verbandlungen überbaupt abgebrochen  werden
wurden , da Lloyd George disRede - des deutschen Reickiswedr-
mmlsters so verstand , als ob Deutschland den Vertrag von
Versailles nicht erfüllen wolle . Der Minister des Äußern
Simons  Habs dann die Situation gerettet , indem er die
Erklärung abgab . dah Deutschland ia den Vertrag erfüllen

roM nur einen gangbaren We«  für beide
Teile finden müsse. Eine zweite scharfe Zusoitzung erfolgte,
als Lloyd George die Erklärungen des Reichskanzlers da¬
mit beantwortete . dah er scharf erklärte , die Alliierten
wollten endlich klare Daten und Ziffern sehen. Er wünsche
amtsachen. und zwar bis zu einem bestimmten Termin.
Minister Simons  erwiderte , dah er nickt bestimmt sagen
könne, ob wir bis zu dem festgesetzten Zeitvunkt . nämlich
beute vormittag , diese Ziffern liefern könnten.

Dem ..B. T." wird aus Sva berichtet , es würden sehr
um fang reiche Anstrengungen  gemacht , um eine
Atmosphäre des Mißtrauens und der Verdächtigung gegen
Deutschland zu schaffen. In keinem Moment sei der Druck
der deutschfeindlichen Elemente in England und Frankreich
so stark geweien wie jetzt.

Der „Vorwärts " hört von gut unterrichteter Seite , daß
die zweite Sitzung in Sva ohne Einvernehmen  ge¬
endet babe. Das Programm des Reichswebrministers
scheine keinen Beifall gefunden zu haben.

Keine Zugeständnisse.
mz . Paris . 6 . Juli . Laut „Petit Pariüen " werden dir

Heiden für die Entwaffnungs - bezw. die Wiedergutmachungs¬
frage vorgesehenen Berichterstatter , nämlich Lloyd
George  und M i l l e r a n d.  keineswegs zu den Zuge¬
ständnissen bereit sein, die Fehrenbach  anscheinend er¬
warte . Der Berichterstatter desselben Blattes vermelder
als interessante Tatsache des gestrigen Tages , dah der jugo¬
slawische Mieter des Auswärtigen T r u m b i t sch gestern
den Grafen Sforza  um eine Unterredung gebeten habe,
die sich kehr lebhaft gestaltete und eine kalbe Stunde dauerte.
Die Zeitungen geben ihrer Genugtuung darüber Ausdruck,
dah sich die Alliierten energisch geweigert batten , die wirt¬
schaftlichen Fragen vor dem Entwannungsvroblem zu er¬
örtern.

mz . Paris . 6 . Juli . Der Sonderberichterstatter des
„Jonrnal des Debats " meldet aus Sva : In der heutigen
Sitzung der Konferenz wollten die Alliierten stck versickern,
dah die Absichten Deutschlands seinen Er¬
klärungen  e n t?  v r ä che n . Die Zukunft der Konferenz
von Sva werde also wahrscheinlich von dieser Sitzüna ab-
hüngen und nach ihr würden sich die Alliierten entscheide»
ob sie die Erörterung fortsetzen würden.

Die deutschen Wiedergutmachungsvorschläge.
mz . Eva . 7 . Juli . Pertinar meldet dem „Echo de

Paris " : Wir haben im Laute des gestrigen Tages neue An-
deutungen erhalten können über die Vorschläge,  die
ohne Zweifel von den Deutschen bezüglich der Wiedergut¬
machungen gemacht werden . Sie werden verlangen , dah ein
Sachverständigenausschuh.  in dem sie aleichmähig
mit den Alliierten vertreten sein sollen, ein System der
Wiedergutmachungen ausstcllen solle, durch das Deutschland
Zahlungen auferlegt werden , die seiner Wiederausricktun»
entsprechen. Nur im äußersten Falle werden sie das Vrin-
ziv einer Mindestjabresrate anerkennen . Die Vertagung der
Sachverständigengutachten bis zur Brüsseler Finanzkonferenz
und bis znm Heraustreten der Alliierten aus ibrer kriege¬
rischen Haltung ist das angestrebto Ziel . Die Brüsseler
Konferenz  wird zweifellos auf Oktober vertont
werden. Pertinar hofft, dah vor Beendigung der Ve-
svreckungen von Sva die Alliierten von neuem ihre An¬
sprüche-feststellen würden , unter die ste nicht beruntergingen.

Belgiens Anteil an der Entschädigung.
mz. Spa . 6. Juli . (Havas -Reuter .) Die Sachverstän¬

digen versuchten, den in Brüssel ausgestellten Grundsatz,
betr . die Verteilung der deutschen Entschä¬
digungssumme.  zur Anwendung zu bringen . Sir
waren sich darüber klar , dah das Prioritätsrecht auf 2'A
Milliarden Goldmark , das der Versailler Vertrag Bel¬
gien  gewährt , wenn es ohne Abänderung aufrecktsrhalten
würde, dazu führen würde , dah die erste zur Tilgung der
deutschen Schlöben bestimmte internationale An¬
leihe  vollständig zur Sicherstellung des Belgien gewährten
Privilegs dienen würde . Infolgedessen schlug man Belgien
vor. dah das Vorzugsrecht beibebalten werden soll mit dem
Vorbehalt , dah die ganze Summe auf mebrere Teiliummen
verteilt werden solle, deren Abzahlung allmählich erfolgen
würde. Unter dieser Voraussetzung würde die belgische
Delegation mit einem tzvroz. Anteil für Belgien einver¬
standen sein, wie er in Brüssel festgesetzt worden ist. Die
Frage ist noch nicht endgültig entschieden, aber in gutem
Gange. Am Schlüsse der Zusammenkunft der Eeneralsack-
verständigen wurde die italienische Note  aevrüft . in
der der Standpunkt Italiens zur Verteilung der Entschä¬
digungssumme dalgeleat wird.

Der Neichsjustizminister Uber die Verfolgung der '
„Kriegsverbrecher ".

Ln. Berlin . 7. Juli . (Eia . Drabtbericht .) Zu einem
Mitarbeiter des „B . L.-A." äußerte stck vor seiner Abreise
nach Sva der Reichsiustizminister Dr . S e i n z e. Er führte
u. a. aus : Wir hätten alles getan , was wir tun könnten.
Dennoch fei die Untersuchung  gegen die sogenannten
„Kriegsverbrecher"  noch nickt ganz nach Wunsch vor¬
geschritten. Die deutsche Regierung sei bemüht gewc'en
ihre Vervslichtungen loyal durckzufübren . Aber es gäbe
grobe Schwierigkeiten.  Die Namen der Ange¬
klagten stnd zum Teil von der Entente ungenau  ange¬
geben. die Straftaten lägen viele Jahre zurück, die Svuren
wären vielfach verwischt und das alles träfe auch auf die
Zeugen zu.

/
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Vertagung des Reichstags.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

^ t ®? n3  unerwartet ist gestern der
» in ö If Öretten  gegangen . Am Montag.

-b eoerlten  berückte aufgetaucht , daß sich
? Ladung nahezu sämtlicher MinisterVertagung empfehlen könnte. Gestern am
Die ttrii %$>m:£ Za , mfcz  b s Ruhepause bereits Wirklichkeit,
tiina S Ä .isT nb  und einleuchtend. Die Regie-
o^ ^ ann . , wahrend die meisten ihrer Mitglieder außer
die uut unseren bisberigcn Gegnern über

» n t,u»  Zukunft su verhandeln , nicht immer wieder durch
L " a b b a ng i g e s Mißtrauensvotum  in ihrem

werden . Dennoch bleibt diese Aussicht für
E . ^ncue Sochsommertagung ungemein ^betrüblich , um so
webr . als man rm Reichstag immer noch nicht die Kunst sich

ruerlegen ^̂ erlernte " ^ N - ' U leinen Reden Beschränkung au§erlernte . Die gestrige Sitzung war im übrigen
kurz und schmerzlos. Zuvor das übliche Frage - und Ant-
An âbl^ Anfe»»? ä^ ^ ..und Freitage , darunter auch eineAnfragen , dre sich imt Herrn Helfiericb  be-
schâtrgten . dann noch ein paar dringliche Aufgaben die man
^ä,n ° >>? ^ ? uselnandergehen abgetan sehen wollte . Allemvoran der Steuerabzug vom Arbeitslohn «ie
^ .u.^ nachdem alle Fraktionen dagegen aufbegeh?t hätten
den wdr ^ Jn d-r fr1 n ^ F a i Su n h gefunden wor-
S ? »uaestimmt^ S ^ Ewn batten auch,die Unabhängigenivr zugenimmt Western — sie sind nun einmal grundsätzlich
die Partei Mit dem doppelten Boden — erhoben sie Ein¬
spruch. Der wackere Herr Eichhorn  vrotestierte und ner-
beî ber D°iät°envor^ ? °di-" s" bc-5>,Steuerabzuges . Hinterherv ^ ?̂EMuorlage. die für reden Tag . an dem ein Mit-
fusi 9 jjxPWi UT® iernbleibt . einen Abzug von 50 M vor-
»eht .. vrotrstrerte Herr L e d e S o u r. So sind diese unab-
bangrsen Staatsmänner . Das Reich soll keine Steuern e?!
beben dürfen , wenigstens nicht solche, die man in Verleaen-

kommt, selber zu entrichten : aber zahlen soll es . !ablen
so weit die Rotenpresse reicht. Mit einem aus warmem
t ^ iiw S!nw -̂ J! en «® rMk Präsidenten Löbe  an unsere
Bruoer und Schwestern im Osten, die am kommenden Sonn-Ä» « "»"»!-"sta ! ‘eu ‘"t' " »•=”**-L
i . die fBlittt  der fünften 9?achmfttaasftunde bob
Ü!Ä “ Ä ” in 8g, * »*' - d>- « ÄÄ

Sitzungsbericht.
„r , . ' ' mz- Berlin . 6. Juli.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.

S -rch (Soz ) fragt an . wie weit die nach der Revo-
juuon eingeleitete Untersuchung in der Angelegenheit der
Ewffnung des ..Vorwärts " vom 6. Mürz gediehen sei. der-
»uwkge ein Zentrumsabgeordneter  dem Unter-
ausschug für Handel und Gewerbe im Jahre 1917 berichtete,
dah oas Reich d urchdie großenEisen - und Stahl-
i n d u st r i e l l en um Hinderte von Millionen a e s chü d i gt
Mrden sei. Obwohl diese sich weigerten , die verlangten
Selbstkostenausweise vorzulegen , habe ibnen die Kriegs¬
rohstoffgesellschaft stets höhere Preise bewilligt H e l s s e -
r ' ^ wird ° ls Mitwisser genannt , desgleichen Dr . Vogler
von der Deutsch-Luremburgischen Aktiengesellschaft, der Ver-
^auensmann der Kriegsrohstoffgesellschaft für Vreisfraaen

Ministerialdirektor Moser erwidert , die Vorgänge seien
w % ieftun3  bekannt . Eine Denkschrift  sei darüber
be« VaKment zugegangen und außerdem de» Jnter-
ÄEsi/EU Elnsichtnabme in die Akten des Untersuchungsaus¬
swusses gestattet worden . Auf neue, im Oktober 1918 er-

-hoben« Angriffe sei e,ne neue Kommission gebildet wor-
ben. deren Ergebnis dem parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschuß vorgelegt worden fei. Was weiteres daraus ae-
worden sei. sei der Regierung nicht bekannt °

Die deutschmitionalen Abgeordneten Mumm u. Een
Den nach der RuckbefLrderung  der in Sibirien und
Mittelasien befindlichen Kriegs - und Zivilge¬fangenen.

Reichskommissar Stückle» erwidert , die aus ' Ostasien zu
erwartenden Gefangenen seien zum Teil schon bier . zum
Te,l schon unterwegs . Jedenfalls sei die Gegend östlich des
Baikalsees bereits geräumt . Was die Gefangenen aus
Sibirien westlich des Baikalsees betreffe , so sei bier das
Rote Kreuz mit der Vermittlung befaßt.
. . < llnter Hinweis auf die Tatsache, daß nunmehr bereits
sieben Minister im Ausland weilen und die Einberufung
der anderen ebenfalls zu erwarten lei. teilt Präsident Löbe
mit . daß ihm anheimgestellt worden sei. die Reickistagsver-
handlungen bis nach Beendigung der Konferenz von Sva zu
vertagen . — Das Haus beschließt demgemäß und setzt die
noch auf der Tagesordnung stehenden Interpellationen ab.
— Dann schreitet es zur Beratung des Antrags A l l e ko t t e
(Zentr .1 über Ergänzung zum Gesetz, betr . den Steuer-
abzug vom Arbeitslohn.

Abg. Allekotte (Zentr .) begründet den Antrag , dessen
Tragweite darin besteht, beim Einkommen bis 15 000 M
wr leden Arbeitstag , 5 M . freizulassen und für jede zum
Haushalt des Arbeitnehmers zählende Person täglich
1.50 M .. andererseits bei Einkommen von 15 000 bis 30 000
Mark der Steuersatz auf 15 Prozent erhöbt  werden soll und

D i e n s t a g. den 6. Juli , zum erstenmal : »Der Häupt¬
ling ". Schwank in drei Akten von Paul Avel.

..Gebt Ihr Euch einmal für Poeten , so kommandiert die
Poesie !" empfiehlt Goethes Theaterdirektor . Goethe selbst
wohl kaum. Der vhilosovbische Schriftsteller Paul Apel aber
scheint sich die Maxime zu Herzen genommen zu haben . Aus
einem bizarren Einsall ein närrisch-lustiges Theaterstück zu
formen , war ihm mit feinem Traumsviel „Hüns Sonnen-
stößers Höllenfahrt " dereinst erfolgreich gelungen . Nun sollte
es auch ein zweitesmal glücken. Fehlte beim zweitenmal
nur leider — der Einfall . So entstand „Der Häuptling ".
<Den Avel irrtümlich ein Satirsviel " nennt . Was es nicht
gibt . Ein Eatyrspiel — mit Ppsilon . lieber Setzer — ist das
Nachspiel der Griechischen Tragödie : mit Satyrn , Faunen,
als Chören . Die Satire — ursprünglich lanx satura oder
satura , die gefüllte Fruchtschale, das Allerlei : dann , über¬
tragen . das Spottgedicht — bat datnit nichts zu tun .) „Der
Häuptling " also ist ein — sich ziemlich mühselig hinfristender
— Schwank, der vom zweiten Akt an durch harmlose Spötte¬
reien auf Theaterwesen und Schauspielerei sein Dasein zu
erhalten trachtet . An Stelle des fruchtbaren Einfalls die
Fülle der Einfüllchen.

Erster Akt : das Theatercafö — unserem Foyer etwa
gleichzuachten — während einer Premiere . Der Dichter,
seine Frau , seine Freunde , seine Schwiegereltern . Die
bekannte Aufregung um das Schicksal des Stückes. Resultat:
literarischer Erfolg — kein Kasienstück. Peinvoll « Ausein¬
andersetzung darauf zwischen Schwiegervater und D-
Verleger Kahn schlägt dem Tragödicndichter vor . es nun
einmal mit einem Schwank zu versuchen.

Zweiter Akt : das ärmliche Seim des Dichterebevaares
mit dem quarrenden Säugling — und dem mit Schwank¬
unsinn sich abmübenden Dichter . Dazu als Füllsel der viel¬
fältig verliebte Enmnasiast . des Dichters Bruder , der SSau-
svieler werden will und sich das Ereisenbaupt des König
Lear anschminkt und -klebt.

Dritter Akt : das Theater auf dem Theater.
Dre Buhne von hinten , di« Rückwände der Kulissen.
Die Aufführirn « -des a»s Linanzgründen gedichteten

Abg. Eichhor» (U. S .) : Meine Partei lebnt den Nnti-n»
ab. Rur die völlige Aufhebung der Steuer könne bier helfen.
tog ^ S5r0Ua (<50ä') ftimmt füt  l ^ ne Partei für den An-
« ^ i^ r/ *Evinnt sich eine Auseinandersetzung zwilchen
Soö-alisten und Unabhängigen über das . was im Ausschuß
getagt oder nicht gesagt worden sei. Diese Erörterungen

I n t einer Reibe persönlicher Bemerkungen fort-
gew angenommen ^ '^ " " ^ ®lti > ioöann in  allen drei Lesun-

Das Diätengesetz für die Reichstagsabge-
?rdüeten  gelangt sodann , zur Verhandlung . Der Ee-
schaftsordnungsausschuß bat insofern eine Änderung ein-

lallen , als für die unentschuldigt Fehlenden 50 statt
100 M. von der , Entschädigung abgezogen werden sollen.
, , Berichterstatter Spahn beantragt die möglichst debatte-wie Annahme.

In der Einzelberatung erklärt sich Abg. LeÄebour
(XL. 6 .) gegen den § 3.

Dieser wird gegen die Stimmen der Unabhängigen an¬
genommen , ebenso der game Gesetzentwurf. — Desgleichen
wird der Eeletzentwurf über die Ausdehnung der Me ist-
begunstigung auf nichtmeistbegünstigte
Lander  ohne jede Debatte in allen drei Lesungen an¬genommen.
. Zum Gesetzentwurf über die Vereinfachung der Form
der Gesetzgebung für die Zwecke der Übergangswirtschaft
verlangt Frau Zretz (U. S .) genaue Prüfung dieser wich¬
tigen Angelegenheiten , die in der Kommission io lange liegen
geblieben , sei. — Die  erfte und zweite Lesung wird erledigt.
Widerspnich btitte 2e5una er6e6t  Abg . Rosenfeld « I. S .)

Das Haus vertagt  sich sodann auf unbestimmte Zeit.
Präsident Löbe gedenkt am Schluß der am kommenden

Sonntag erfolgenden Abstimmung inOst - undWest-
vreußen.  Möge der kommende Sonntag eine überwäl-
tlgende Kundgebung für das deutsche Vaterland werden.
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen, woran sich auch die
Tribünen beteiligen .) - Schluß 4 Uhr.

Ein Brand im ReichstagsgeSände.
mz.  Berlin . 6. Juli . Heute nachmittag kurz vor 2 Uhr

brach ,m Reichstagsgebäude Feuer  aus . Das Portal
zurJournalistentribüne  war infolge Heiblaufens
des Stahls in Brand geraten , und die Flammen schlugen
bis an. die oberen Stockwerke. Der Fahrstuhlführer H o v v e.
der zufällig allein im Fahrstuhl fuhr , wäre rettungslos ver-
loren gewesen, „hätten nicht die Journalisten aus den oberen
Stockwerken grogere Wabermeimen in den brennenden Fahr¬
stuhl geschüttet. Zur Rettung des eingeschlossenen Führers
fehlte es an sämtlichem Rettungsmaterial , und es war nicht
emmal möglich, rechtzeitig eine Art zur Öffnung der unteren
trahrstubltur aufzutreiben . Schließlich schlugen Mannschaften
der anwesenden Sicherbeitsvolizei die Tür ein und brachten
de:« besinnungslosen Sovve ins Freie , wo stck die Samariter
der inzwischen alarmierten Feuerwehr keiner annabmen.
Hoppe, wurde , rns Krankenhaus verbracht . Der Brandkonnte bald gelöscht werden.

* ^ 2uli . Aus dem Reichstag wird mitge-
teilt : Die erjten Meldungen über den Brand im Reichstag
erwiesen sich als s e b r sta r k ü b e r t r i e b e n. Der Brand
brach m dem Fahrstubl infolge Kurzschlusses  aus . als
der trahrstubl von einem Zwischengeschoß nach dem Erd¬
geschoß in Fahrt war . Der Fahrstuhlführer setzte sofort den
Alarmapparat in Bewegung . Aus dem Maschinenraum er¬
schienen sofort Monteure , die die Maschine des Aufzuges
ausschalteten und diesen langsam berunterließen . Die
Kabine wurde sodann im Erdgeschoß ohne Schwierigkeiten
geöffnet und der durch den Rauch etwas benommene Fahr¬
stuhlführer ins Freie geschafft, wo er sich alsbald erholt , so
dag er sich ohne fremde vilffe zu dem Feuerwehrauto be¬
geben konnte. In ernster Gefahr war er Lberbauvt nicht
Der von der bekannten Firma . Flobr erbaute Fabrstubl
wurde unmittelbar nach dem obste jede Schwierigkeit ge-
loschten Braude von der Firma untersucht. Der Sachver-
standrgenbericht über diese Untersuchung wird alsbald mit-gereut werden.

Beschlüsse des Reichsrates.
mz. Berlin , 7. Juli . In der gestrigen öffentlichen

Sitzung des Reichsrates , die vom Postminister Gies-
berts  geleitet wurde, gelangten zur Annahme
vom Notetat die Haushalte des Ministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft , des Rechnungshofes und
des Reichsfinanzministeriums . Das Diätengesetz
wurde nach den Beschlüssen des Reichstages ange¬nommen.

Ledebour Sei der Trauerfeier für Jaures.

Schwankes . Ein Jndianerhauvtlinü kommt darin vor
und ein Herr in Unterhosen . Der letztere wird vom er^-i- n
skalviert . - Selbstverständlich also Bombenerfolg . Selbstver¬
ständlich allgemeine Versöhnung . Selbstverständlich auch
eine Verlobun -g. Eines Schauspielers mit einer Schwägerin
des Dichters . Waren s mehr Schwägerinnen gewesen, es
barte — hol mich der und jener — noch mehr Verlobungen
geben können. An Schauspielern fehlte es nicht.

. Ben Akiba nickt zu alledem mit tiefem Verständnis . Er
erinnert sich an Paul Lindaus ..Erfolg ", an der versunkenen
«rrau Lenle Lustspiel ..Durch die Intendanz ", an „Meine
Frau , die Hofschauspielerin ", an eineu Einakter Ludwig
Thomas , an . . .. Ach, an so viel anderes noch. Nur daß es
diesmal eben ganz auf die Satire hinaus sollte. Aber —
sollte es das wirklich von allem Anfang an ? Im ersten
Akt, noch weit im zweiten ist jedenfalls kein Hauch davon
zu, spuren . Man hat das Gefühl , der Autor habe gemerkt,
wie da der schiere Kitsch auf seinem Papier entstund, und
da habe er den Spieß berumgedrebt : Alles ja gar nicht fo
gemeint , alles nur Ironie . Parodie . Travestie . . . Bei
Bernhard Shaw fände sich's ähnlich ? Vielleicht . Aber
habt erst einmal di« Gewalt und Feinheit seines Witzes!
Oucxl licet Sbovi . uon Ucst . . .

Das Publikum indessen hatte , ühne viel Bedenken, an
manchem Bunten — an der Szenerie des letzten Aktes
namentlich — seine Freude . Das ist zum guten Teil Herrn
Walter Brugmanns.  des Frankfurter Regisseurs . Ver¬
dienst diesesmal . Seine Schauplätze sind vorzüglich. Das
Tbeatercafe im ersten Akt war prachtvoll gebaut und von
natürlichem Leben erfüllt , das Bühnentreiben im letzten
ausgezeichnet und mit humoristischem Empfinden der Wirk¬
lichkeit nachgebildet . Das Dachzimmer des Dichtsrvaares
fand ich etwas übertrieben ärmlich und schmierig.
Regisseursfaust aber . Geschick und Geschmack, waren überall
zu spüren . Nur zu mehr Tempo und Leichtigkeit hätte —
im ersten und zweiten Akt vor allem — Herr Brügmann
seine Spieler anbalten sollen.

Zu besonderen Einzelleistungen ist sonst kaum Gelegen-
heit geboten . Wunderbübsch war ein Duo im Mittelakt
zwischen Herrn Steinbeck  und Fräulein Reimers:
der Schauspieler , der die jung « Dame , die er gewinnen will.

Der Durchgangsverkehrnach den Abstimmungsgebieten^
Br . Berlin , 7. Juli . (Erg. Drahtbericht .) Der Ein-

deutschen Reichskommissars wegen der wie¬
derholten Völkerrechtsbrüche der Polen gegen die Ab-
sttminungsreifenden im Korridor hat den Erfolg ge¬
habt , datz die interalliierte Kommission
eme2 ?ugltschen Major zur Überwachung
"rr*^ 0 *e n Lesandt hat . Dieser ist berechtigt, in
allen Fragen , wo die Polen die Reisenden zurückyalten
wollen, dre Paste rm Namen der Entente zu ergänzen,
wird ^ ^er  D ^ chüangsverkehr sich jetzt glatt vollziehen

Polnische Erfindungen.
7‘ Ein Mitglied der polnischen

Aavas -Bertreter eine Erklärung
JswJJLvt . » vf •J )ie  Deutschen suchten die alliierten

^ £.M £m su überzeugen, daß Deutschland nur dann
e,ne Entschädigung zahlen könne, wenn es O b e r schl e s i en
behalte.  Polen werde aber die oberschlestsche volnisÄe

nrf emta*s E Stich lassen, die zu viel gelitten
*eti5c‘ JP oien  verteidige nicht nur seine

Europa gegen den Bolschewismus.
D>? Marschalle Foch und Wilson batten darüber beraten.
»üL ? ™ Weise man Polen in militärischer Hinsicht betten
[onl e\ - J?ar?e Manchall Foch Dokumente übergeben,

die unbestreitbar feststebe. daß Deutschland die
rr * *,a \ e£ ‘b 8e 0 olenKriegzufübren.

Uogb George habe die englischen Oberkommissare in Danzig.
Tower und Hating . nach Sva berufen , um von ibnen Aus-
LlE uber diese Frage , zu erhalten . - Zur Regelung der
Verwaltung des Danziger Hafens werde Tower die Er¬
nennung eines Ausschusses aus drei Polen und drei Dan-
Slgern unter dem Vorsitz eines vom Völkerbund ernannten
Sachverständigen vorschlagen. Der polnische Del -gicrte
schlon mit der Erklärung , daß demnächst eine Koalitions¬
regierung die Geschicke Polens in die Hand nehmen werde.

Zusammenbruch der polnischen Front.
Br . Berlin , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Wie die

„Deutsche Allgemeine Zeitung " von unterrichteter
Seite erfährt , ist nach Nachrichten aus Polen die
polnische  F r o n t bis zu den Karpathen vollständig
zusammengebrochen.  Der dort kommandierende
^ussffche General ist mit verhältnismäßig schwachen
Kräften vorgedrungen und hat nur geringen Wider-
stand gefunden . An hiesigen maßgebenden militäri¬
schen Stellen beurteilt man die Lage als sehr ernst.

Sinnlose Vergeudung.
Lb. Berlin , 7. Juli . Die Kleinstaaterei feiert in Deutsch-

land noch immer wüste Orgien . Es wird jetzt durch einen
Zufall bekannt , daß Anhalt  in Berlin noch eine Ge-
sandtschaft  unterhält , und dah diese Cesandtschait die-
sei Tage eine anbaltische Wirtschaftsstelle ins Leben ge¬
rufen hat . um die „Handelsbeziehungen zwischen Berlin und
Anhalt zu fordern ". Ist schon die anbaltische Gesandtschaft
m dieser Zeit schwerster Finanznöte eine sinnlose Vergeu-
dung öffentlicher Mittel , so noch viel mehr die Errichtung
dieser WirtschaitssteNe . Man vergegenwärtige sich, daß zur
Vnege der Handelsbeziehungen mit Anhalt zu der Unzahl
überflüssiger Behörden in Berlin eine neue Behörde ins
Leben gerufen werden soll mit neuen Beamten , neuen H?̂ «,
kraften . neuen Schreibmaschinen und Klubsesseln und
Bureauraumen , und was dazu gehört,

„Kinderrettung".
Berlin, 7. Juli . Unter dem Namen ..Kinder¬

rettung bat sich in Engldnd  vor einiger Zeit eine Orga¬
nisation gebildet , die sich die Aufgabe gestellt hat . den Kin-
dern in Deutschland  und Österreich Hilfe zu bringen.
^ *5 Vund . an dessen Spitze die Erzbischöfe von Canterbu ^y
und Mestmlnster sowie der Außenminister Lord Cur,an
und Lord Robert Eecil  stehen , bringt durch private Eeld-
wenden die Mittel auf . den deutschen und österreichi^ en
Kindern KräftiMngsmittel aller Art zukommen zu lass-" .
Bis zum Mai hat der Bund Nahrungsmittel und Geld im
Gesamtbetrag von 50 000 Pfund Sterling (ca. 7%  Millionen
Mark ) nach Deutschland senden können.

Churchills Besprechungen mit den Antibolschewiken.
m. W. D-' L- Rotterdam . 6. Juli . (Drahtbericht .) Dem

..Nieuwe Rotterd . Courant zufolge gab Vonar Law  im
Unterhaus eine Erklärung ab. die sich mit den Beziehungen
Churchills zu den weißen Russen befaßte. Bonar Law sagte.
Churchill habe ihm erklärt , daß die in der ..Daily News"
und anderen Blattern veröffentlichten Dokumente nur eine
sehr ungenaue Wiedergabe seines Eesorächs mit dem Agenten
der weigen , Russen. Oberst E o l l o w i n . gebe. Auf der
anderen Seite , fuhr Bonar Law fort , ist es wobl bekannt,
daß die Regierungspolitik im vergangenen Jabre darauf
absielte . die antibolichewikischen Streitkräfte zu unterstützen.
Aut die Frage eines Abgeordneten , ob Eburckills Verbanv-
lungen mit „Gollowm obne Zustimmung des Kabinetts statt-
gewndeii hatten , sagte Bonar Law . ..eine solche Frage sei
erstaunlich . Die allgemeine Politik der Regierung sei be-
kannt gewesen und sei in dieser Weise ausgeführt  worden

zur Improvisation einer Liebesszene veranlaßt , aus der
dann ffirnfi wird . Herr W oll mann,  der theaterwutige
Gymnasiast , hatte , mein ' ich. in seinen Deklamationen nicht
parodieren dürfen . Denn seinem edeln. gefühlgesättigten
Organ war der künftige gute Schauspieler wohl zuzutrauen
Der Junge , konnte man glauben , kann 's zum jugendlichen
Velden an einem Staatstheater bringen . Herr Doktor
Gerhards  brachte als Dichterlchwiegervater und Ober-
schulrgt eine Neuauflage , seines großen Unheimlichen aus
der Gesvenstersonate . Wirksam, aber zu unsympathisch für
so ein Schwankstuckchen: auch achtzig- anstatt fünfzigjährig.
Herr A n d r i a n o - Verleger .Kabn - stellte sich im letzten
Akt. einmal als „Kahn . Sem,  t " vor . Nicht überflüssiger-
weise : man .batte es ihm sonst kaum geglaubt . Wenn Herrn
Zoll,  n sein ..Ebaraktersvieler Ziwien " in den ersten Akten
auch nicht zu voller Elaublichkeit gedieh, so gelang ihm im
letzten doch iene svez,n,che Note von Schauspielerborniertheit
in vollendeter Naturwahrheit , Einen Sondererfolg er-
quarrte »ich aus dem Nebenzimmer der DichteriSugling Und
die Herren Albert . Radius . Schwab . V e r n h ö f t
Pruter . Lehrmann  die Damen Versen . Laudien
Doppelbauer . Ina Schwarh »sw . mögen sich für
diesmal in die Epitheta „lobenswert ", „entsprechend" an-
Uch teilen 3U "Zähnen sind" brüderlich und ichwester-

Robert Schunranns erfte Braut.
Zum 110. Geburtstag des Komponisten am 8. Juli.

Von Dr . Adolph Kohut t.
.r^ ^ ^ ^ r^ ichte weist nur wenige solcher harmo¬

nischen Eben auf wie dieienige zwischen dem Komponisten
Robert Schumann und der Klavier -Virtuofin Clara , geb.Wieck.

Trotz alledem war . was  im allgemeinen nur wenig be¬
kannt sein dürfte . Clara keineswegs die erste Liebe Robert
Schumann ^ vielmehr war diejenige , welche er ursprünglich

L wollt« und die ihm als das
^ anderes junges Mädchen:(wiwittnet>ü4i Srtiaen. (Scpifobc int
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Herren-Sackanzüge
Mk. 550 .-,590 .-,650 .-,690 .-*
Sämtl. Sommerbekleidung
fOr Herren und Knaben
im Preise ermäßigt.

Heinrich Wels
Kirchgasse 84.

K174

Am Donnerstag , den S . Juli 1920,
abends 8 Uhr, findet im Saale der „ Lose Plato “ ,

Friedrichstraße 35, ein

Vorfrag
Aber meine neue Erfindung r

Kassenschrank mit eiektr. Oeffnung, Alarm-,
Hfir- und Photogr.-Vorrichtung

statt . — Interessenten sind freundl. eingeladen.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Lanz , Erbenheim -Wiesbaden.
Anfang 8 Uhr. Eintritt Mk. 2 .—.

Saalöffnung 7 Uhr,

»II«
Adolfsallee 28 WIESBADEN Femsprech . 882.
L Transport - Versicherung aller Art gegen

Jede Gefahr, für Geschäfte u. Private;
2. Auto - Kasko , Auto -Unfall u. Auto - Haft¬

pflicht V er Sicherung;
s. Verbesserte Reisegepäck -Versicher.

von JH 4 .— pro Tausend , Policen sofort;
4. Feuer - , Einbruch-,Aufruhr-u.Lager-Versieh.;
5. Haftpflicht- u. Glasschäden-Versioherung;
S. Lebens -, Renten - , Unfall-, Aussteuer- u.

Kinder -Versicherung;
7. Reise - , Unfall -Versicherung;
8. Vieh -Versicherung.
General -Agenturen . — Bürozeit : 9—13 u. 2—4.

in. .. . ■ . .

Darmstädter Möbelfabrik
Georg Schwall , Darmstadt

Fabrik und Ausstellungs-Haus : F7S
Heidelberger Straße ILS. Telephon 411.

Haus für Wohnungs-Einrichtungen.
Interessenten empfehlen wir Lagerbesuch.

Reparaturen
sämtlicher Gummiartikel!

Luft. u. Wasserlisse«, Wärmflasche«, Fntzballbiasen.
LlysoS, Eisbeutel, Finger- n.  Fausthandschuhe, Urinale,

Gummischuhe«sw.
Neubefohlung von Tennisschnhen

unter fachmäuuischer Leitung prompt und billig.

Blum & Neumaier, Mainz,
Kleine Langgasse 6.

Aertreteru. Annahmestelle: Rinke, Michelsberg 15sLaden).

9üconts-0esellsifiaflr Berlin
Der Gewinnanteilschein Nr. 94 -unserer Kommandit-Anteile wird mit

PT mm

Gasherde
Junker & Ruh

Elektrische Lampen
Bügeleisen- Kocher

— Große Auswahl. — *8

L . & L . Haberstock
Albrechtstraße 7. — Telephon 759.

Heule angekommen:
1Waggon neue holl.Kartoffeln

Pfund Mk. 1.33
l Waggon holl, dicke Bohnen

Pfund OO  Pf.
1 Waggon neue Zwiebeln

Pfund SO Pf.

Hermann Knapp
Wiesbaden

Marktplatz 3 :: Telephon 6458.

jlmcriUliito-Oele
allerbestes garantiert reines Raffinat,
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Mk * 60 .— für die Stfidte von 600Mk.
120 . für die Siüdce von 120099 99

824

Ph. Hch. Marx, Moritzstr. 21. F, SOS.

vom 6. Juli 1920 an bezahlt
in Berlin bei unserer Kuponskasse, \f ., Behrenstraße 43/44,
„ Aachen bei dem A. Sckaaffhansen’schen Bankverein A.-G., Filiale Aachen,
„ Augsburg bei der BayerischenDiscento- und Wechsel-Bank A.-G.,
» Barmen bei dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp.,
„ Bielefeld bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Bielefeld,
,, Bonn bei dein A. Schaaffhausen’schen Bankverein A.-G., Filiale Bonn,
„ Brauuschweig bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Braunschweig,
„ Bremen bei der Direction der Disconto-GeseUschaft, Filiale Bremen,
,, Breslau bei dem Bankbause E. Heimann,

bei dem Bankhanse G. V. Pachaly’s Enkel, ' *•
„ Cassel bei dem Bankhause L. Pfeiffer,
„ Coblenz bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Cobleaz,
„ Cöln bei dem A. Scbaaffhausen’schen Bankverein A.-G.,

bei dem Bankhause A. Levy,.
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr . & Cie.,

„ Crefeid bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein A.-G., Filiale Creteld,
„ Danzig bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Danzig,
„ Dessau bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Dessau,
,, Dresden bei der AllgemeinenDeutschen Credit-Anstalt, Abteilung Dresden,

bei dem Bankbause Philipp Ellmeyer,
„ Düsseldorf bei dem A. Scbaaffhansen’schcn Bankverein Düsseldorf A.-G.,
„ Elberfeld bei dem Buakbause von der Heydt-Kersten & Söhne,
„ Eisen bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Esfcen,
„ Frankfurt a. H. bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Frankfurt a. M.,

-bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Baak,
„ Halle a, 8. bei dem Halleschen Bank-Verein von Kulieoh, Kaempf & Ce.,

bei dem Bankbause Reinhold Steckner,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,

bei der Vercinsbank in Hamburg,
„ Hannover bei der Direction der Disconto-GeseUschaft, Filiale Hannover,

bei der Hannoverschen Bank,
bei dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn,
bei dem Bankhause A. Spiegelberg,

„ Büdesheim bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Hildesheim,
„ Karlsruhe i. B. bei der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G.,

bei dem Bankhaase Veit L. Hamburger,
bei dem Bankhause Straus & Co.,

„ Königsberg in Pr. bei der Direction der Disconto-GeseUschaft, Filiale Königsberg
in Preußen,

„ Leipzig bei der AllgemeinenDeutschen Credit-Anstalt und bei deren Abteilung
Becker & Co.,

„ Lübeck bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Lübeck,
„ Magdeburg bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Magdeburg,

bei dem Bank hause F. A. Neubauer,
„ Mainz bei der Direction der Disconto-GeseUschaft, Filiale Mainz,
„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-Geseilschaft A.-G.,
„ Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp A.-G.,
„ Mülheim(Buhr) bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Mülheim(Ruhr),
„ München bei der Bayerischen Hypotheken- n. Wechsel-Bank,

, bei der Bayerischen Vereinsbank,
„ Münster i. W. bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Münster i. -W.,
„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank A.-G.,

bei dem Bankhause Anton Kohn,
Posen bei der Direction der Disconto-GeseUschaft, Filiale Posen,
Saarbrücken bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Saarbrücken,

” Stettin bei der Direction der Disconto-GeseUschaft, Filiale Stettin,
Stuttgart bei der Direction der Disconto-Gesellschaft. Filiale Stuttgart,

bei der Königlich Württembergischen Hofbank, G. m. b, H.,
Trier bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Trier,

sowie bei unseren Niederlassungen in Andernach, Aschersleben, Bad Oynhansen,
Bochum, Burg b. M., Cannstatt, Cöpenick, Cöthen i. A., Cüstrin, Detmold,
Eßlingen a. N„ Feuerbach, Frankfurt a. O., Freudenstadt , Friedriohshafen,
Gelslingen-Steig, Gießen, Gronau i. W., Halberstadt , Hattingen, Herford, Hom¬
burg v. d. H„ Kirchhelm n. Teek, Lemgo, Lndwigsburg, Minden i. W„ Mühl¬
hausen i. Th., Naumburga. 8., Nordhansen, Offenbach a. M., Peine, Potsdam,
Ravensburg, Reutlingen, Rheine i. W., Sagun, Salzwedel, Schwäb.-Gmünd,
SchwKb.-Hall, Schwenningena. N., Soran N.-L., Stendal, Tilsit, Tübingen,

Tuttlingen, Ulm a. D., Vaihingen a. d. F ., WiBSbsdSfl, Wildbad, Zuffenhausen,
bei den Niederlassungendes A. Schaaffhausen’schen Bankvereins A.-G. in Benrath,

Borg, Gladbach, Benel, Brühl, Cleve, Cöln-Miiiheim, Dinslaken, Duisburg,
D.-Meiderich, D.-Ruhrort, Dülken, Düren, Emmerich, Eschweiler, Euskirchen,
Geldern, Godesberg, Grevenbroich, Hamborn, Kaldenkirchen, Moers, Neuß, Neu¬
wied, Oldenkirchen, Rheydt, Siegen, Viersen, Wesel und der
Norddeutschen Bank in Altona und Harburg a. E.

Die Einlösung findet bei uns und unseren Niederlassungen, bei dem A. Schaaff-
huusen’schen Bankverein und der Norddeutschen Bank in Hamburg und deren Nieder¬
lassungen vom 6. Juli an in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr statt.

Bei den anderen Stellen ist die Einlösungsfrist auf die Zeit vom 8. Juli big zum
31. August 1929 begrenzt. F182

Berlin, den 5. Juli 1920.
Direction der Disconto - Gesellschaft.

Himbeersaftmit Zucker eingekocht.

WheOs .yoW.
Langgasse 11. 718

Setaaufenster-
Alakate

auf Papier , J
K Karten

und Stoff
fertigt schnell

u. billigst

Schilder- II. Plakatmalerei
MEHLEBu.SCHIAITI

Bismarckring 5.

Nähgarn.
schwär,. Einftchband.

Wagner. Rhrinstr. 7b.

illMliil!
sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zalingummi , französ . und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Str . 105. Tel . 5010.

Unter den Eichen.

Schloss -Kotei Heidelberg
das ganze Jahr geöffnet . 1SO

Erstkl.
Garage.

Reparaturen

AdsÜisidsfr.ßl
Fahrten

P. Reichel, Wiesbaden.
Uhren -Reparaturen

aller Art schnell und billig unter Garantie bei

®. EkuerlM, Hrmalher, MgG7 . 1 3760.

Großer billiger llipaemarkt
im Garten des Kath. Lessvereins, Luissnstrasse 29.

RSumung $ >Ausverkauf
bis zum Freitag abend.

Herren -Sohlen 34 Mk.
Damen -Sohlen 27 Mk.

garantiert Kernleder.
Schuh -Reparatur Maüergasse 12.

J | Donnerstag auf dem MarkteH
Frisch vom Fang in Eis:

in allen Größen
Pfri. Mk.

imit Kopfn Cgi ohne Kepf ffiPfd.Mk.LiUfti Pfd.Mk.Ut
3,IPfd. Wik.

Papier , Körbe , Kleingeld mitbringen!

Hl i. 51
bei 10 Pfd. aufwärts Pfd . nur 12 Mk.

Copl MiM 29
JU» (Telephon 1817).

Michelsberg 8 . EelWiPii!
Ab 8. Juli , so lange Vorrat reicht:

Pa . Schmalz W 15 « .
Junge Erbsen ln Ks.-Wll 6 Ml.
Jg. Prinzetzbohn. 6 „

Trauben -Wein
Weiß- und Rotwein von vorzüglicher
Qualität per Liter ohne Steuer offeriert

F. Hofmeister
Bleidistraße 44 . Tel . 1756.

Großer

Donnerstagu. jfrttttg auf Om laifl.
Stahlspäne en gros

Drogerie Backe , Taunusstraße 5 . (F. 6334.)

Zu verkaufen:
48m  geleerte öpeiseWser, lafietfjfifüt,
KehriWStten. emslll. » araen, 100 Liter
Benzol, 8000/1 und 3008/2 6e!WrW.
M . MMW . l \ , IfL » .

lehk *i jedevzeif
und ungeniert

anzsctaule W . KLAPPER u. Frau,
tanzen est
S . anzsrhnle W.  HLÜ

e • •

Kleine Schwalbadier Straße IO
(Eingang Mauritiusstraße).

unter Mitwirkung
der Liedersängerin Fräulein WSia Paulsen,

Opernsänger Herrn Georg Christani und Herrn
Carl Lang (Posaunen -Vorträgo).

Mitfagstisch . Abead .Piaifen.
Eintritt freil Straßenbahn verkehr bis Luter  d.

Eichen, ab letzter Wagen 10.32.

4
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Aeusserst vorteilhafte
Danksagung.

Für die uns bewiesene Teilnahme sagen
wir allen Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Anna und Emma Knecht,

Wiesbaden , im Juli 1920. . 827
nCukueniUCnC , 80/82 cm brt ., gute Qualitäten,

Meter 14.75, 12.7ö’
Linon , 90 cm breit, für feine Leibwäsche,

Meter
Kretonne für Bettwäsche,

schwere Qualität , 130 cm breit . Meter

I£e £tuc3 *~IijreloiiLine, , i
voll, 160 cm breit.

Bettuch - Reinleinen , ieo cm breit,
Meter

I5 <; tt »*DaunChasMt , ISO cm breit , Blumen - . und
Streifenmuster . . Meter

Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir auf diesem Wege den
innigsten Dank.

Familien Bachofer,
Birlenbach und
Steffens.

schwerste Qualität,
.Meter

aeit - Damasl , ieo cm breit . .

KlSSenbezÜge aus guten Stoffen.
Einsatz u. ausfestoniert.

Meter

i, w. Stick.
Stück 49.—

Verwandten u. Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe , herzensgute
und treusorgende Mutter und Großmutter

. gegenüber dem
-Manrcfrusplafz»

am Montag früh 8' / , Uhr im städt . Kranken¬
hause an Altersschwäche sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Die tieftrauernden Kinder:
Elisabeth Maas , geh. Gros,
Wiesbaden , Kl. Schwalbacher Str . 2.

Karl Gros und 3 Enkelkinder.
Kirchen a. d. Sieg.

Die Einäscherung findet am Freitag vor¬
mittag 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt.
Blumenspenden dankend verbeten.

Wlahekrem gebraucht man mit
Hl tfiiST Erfol&' ffe8'en  unreine Haut und Sommer-
S BUM » , sprossen . SVüahokrem fettet nicht unc

»——» '—■■■i macht die Haut sammetweich . 77£
SAiitzenho ! - Apotheke , Langgasse 11.Alleinverkauf

auch defekte , Cellos,
Mandolinen, Militär-Kleider

Mäntel . Blusen . Entl.
Anzüge. Hosen, Stoff
(a. gefärbt ) . Zeltbahnen
Zrvilkl . aller Art kauf

S. Kritschgau,
Moritzstraße 20, Laden.

kauft zu
hohen Preisen LMMNMM,

WcUritzstr . 25.
Webergasse 25.

Nach schwerem Leiden entschlief sanft
im 65. Lebensjahr mein innigstgeliebter,
treuer Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

mtt Preisangabe zu kauf,
gesucht. Peter , Hermann¬
straße 17.

Der Ankauf befindet sich Yorkstr . 7, hinterer Hof Statt Karten,
Seifenstein

eingetroffen . Drog. Seyb,
PolizeikommissarWagners Die Verlobung ihrer Tochter

Claire mit Herrn Luc. Carbaeh
zeigen an

Ober - und Geh . Reg .-Rat a . D.

• C. Gallo u. Frau,
geb. Eschenbrenner.

Wiesbaden , Juli 1920.
Viktoriastraße 29, 2.

Zu Hause : Sonntag , «Jen 18. Juli 1920.

Seine Verlobung mit Fräulein
Claire Gallo zeigt an

Luc. Carbaoh.

Rbeinstraße I0i.
4 schöne Dobermänner,

reinrassig . 14 Wochen alt,
preiswert zu verkaufen.
Näheres Restaurant Zum
Stollen , bei Fasanerie.

(Alte Adolfshöhe)

Donnerstag:
elepfioit 1533. In tiefem Schmerz:

Berta Schaeffer , geb. Neuendorff,
Herbert Schaeffer,
Irma Bothe , geb. Schaeffer,
Minni Schaeffer , geb. Sehellenberg,
Oskar Bothe,
Gisela Bothe.

Wiesbaden , Remscheid , den 6. Juli 1920.

Die Einäscherung findet statt am
Freitag , den 9. Juli , vormittags 12 Uhr,
auf dem Südfriedhof . '

Von Kranzspenden bitte abzusehen.

1 Rehpinscher
1 Fox-Terrier . 7 W. alt,
braun (äußerst kl. Nasse) ,
zu verkaufen Sonnenberg.
Wiesbadener Straße 25,

Sonntag:

Seitenbau.
Nemraif . Zweradackel,

ein Zwerg - Rehvinscher.
z. vk. Brandt , Kellerstr . 6.

Keg. Damen-Wder
Seidenmantel . Frackanzug
sowie and. Anzüge. H.-
u. Damen -Schuhe. Plüsch¬
decke, großer Gasherd,
Eissmrank , Balkonbank,
oersch. Luster. Gasbade¬
ofen ufw. billig zu verk.

Empfehle
Allen , die uns anläßlich unserer Vermählung

so überaus zahlreiche Aufmerksamkeiten zuteil
werden ließen , sagen wir unsern hersinnigsten
Dank.

Fritz Rogge und Frau
Anna , geb. Heroth.

Essen/Ruhr , Paulinenstraße 20.

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

MMOwr
Lampsschreinerei.

Sogr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazin «. Büro
Schwalbacher Str . 88.
Lieferanten d. Bereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Splsimaiin Nächtig.
Scharnhorststr . 12. TeL49

Mt . abzu-
Reunngrr,

Statt besonderer Anzeige
Nach kurzem , schwerem Kranksein verschied gestern

um^ G IIß11^itt'e^e*:>te  ^ raU’ unsere  treubesorgte Mutter , Sei

äuritiusttr . 4. Laden.Heute eingetroffen:
la Wollrefs

Pfund S .40.
Krogerie A . Jüialte,
K.-Fr .-Rg . 30. Tel. 6520.

Schlaszim^ Küchen-Ein-
richt.. 1- u. 2tllr . Kleider-
ichr.. Kinderbetts Wasch-
(ont., Nachttisch. Sofa,
5haisel „ Spiegel , Stühle

tlossf IjOŜ SnstSllI
vina , geb . Lordsriod.nchmtsrad.

In tiefer Trauer:
Josef Loewenstein,
Moritz Loewenstein,
Bella Andrae , geb. Loewenstein,
Wilhelm Andrae,
Lisa Loewenstein , geb. Mayer

w . . , _ _ und Enkelkinder.Wiesbaden , 7. Juli 1920.
Emser Str . 28, I.

Die Beerdigung findet Freitag vormittag 11  Uhr von dem Leich
hause des israelitischen Friedhofes aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

in Messing u. Kupfer.
GrSSte Auswahl

billigst.

Vr . Waichmangel 135
u. gußeiserne Badewanne
280 Mk., Küchenschrank Sterbefälle.

Am1. Juli : Gärtner Gottlieb
Sauerbr -I, 71 I . : Privatier
Christian Glücklich, «o I . -
2. : Ehefrau Amalie Weber geb.
Krohmann, 29 I . ; Waldwärter
Adam Börner, 57 I . ; Näherin

.OU I JJlt . , ^\ Uu )Cll | U)IUlll
groß) 120 Mk. zu verk.
?olland . Sedanstraße 5.

Weiher eleganter
Kopferschmiederel
Ecke Goldgasse und

Wagemaunstr . 37 778
Telephon 82 .

Kinderwag,
vretsw . zu. verk. (Bivretsw . zu. verk. KorjöWellntzstraße 7. Stb . B.

SMkstM-Mei!
»arntt ., 2 weiße
»e. mehr. Matr ..
cbmöbel zu kauf.
Off. an Haas.

Rote - RUüenpflanzei
imvnehlt Gärtnerei

Mehrere 100
Weinflaschen

bill . abrug Niehlstr . 11.
Part . Tel . 4878.

Zurückgekehrt
Geh . RatGr.Raadohr.Suche für mein« 2>Zim.-

Wohnung die

lvyl . WM
Möbel u. all . dazu gebär.,
auch Haushalt u. Küchen-
lache». zu kaufen. Bezügl.
Möbel rsflekt. nur auf
solide u. mögl. moderne
Sachen : auch einz. Gegen¬
stände kommen in Betr.

„ Kleinmann.Michelsbera 28. » tb . 3.

kSchwarze Kleiber
eSchwarze Blusen

Schwarze Röcke
«Trauer . 6üte.

Trauer - Schleier

Trauer - Stoffe \
MB tax «in ( a <$ p <n MS $a  *!«ItganteOis StaOflthcm» j

BlumenthaL

Samstag
eine Rolle nach und von

Frankfurt.
E. Schermuly.

Mauergalle 16. Tel . 1016.
Einzelne Dame
sucht gleiche Dame zu ge-
merniamem Haushalt in
reizender möbl. kl. Billa
in Auerbach a . d. Berg¬
straße . B. Seisler , Burg¬
straße.
rrrme tzrrnu verl . Planer

Str . schw. Täfchch., Inh.
2 Kartoffel !., Haush .-K.,
Port . m. Geld . E . Bel . ab».

Verloren.
Auf dem Wege Platter

Str . bis U. d. Eichen ist
Sonntag morg. ein grün.
Herren- rxilzlmt verloren
worden . Erb . Abgabe g.
gute Belohn , im Geschäft
Hemmer . Langgasse 34.

Reparaturen
elektr. Bügeleisen , Koch¬
töpfe aller Art . sowie !
Schreibmasch. aller Syst.
in Baldur - Werkstätte.
Borkitrane 5.

Schuhe
(nicht paffend u. unmod .)
werd. bill. umgearbeitet,
owie alle Reparaturen k
olid ausgeführt.

MaßgMmft Lebbin,
2 Guitav -Adolfftraße 12. 1!

9fe. lange Gl -Handschuhe
Sonntag Kaiser - Friedr-
Plak verloren . Geg. Bel.
abz. Boehm . Möbringstr . 3
Am Samstag wurde von

Kriegsbeschädigtem

tllllfMflOS
auf dem Wagen verloren.
Erbitte Nachricht unter
12573 an Ann .-Exvedition
D. Frenz . Mainz . E . m. b.
*>.. wo abzuholen . P5

•
Spangen repariert 1

sZelluloid).
Dette , Michelsberg6. 1

Berlsren.. uriJl_ O
Zigarrenklstchen

Inhalt Markentasch, mit
Lebensmittelkart ., rotem r
Paß . Abzug, g. Bel . Wolf , r
Rauentbal . Str . 22 S . 1. 0

Wanzen
lebst Brut u. Eier ver - z
lichtet unter schriftlicher 1
Garant. F. Schicke!. flaatl . H

<8old. Brosche verloren kl
von Kirchgasse bis Lang - I

evr. Desinfektor . Hell- 8
nundstraße 46. 2.

gaffe. Abzug, gegen Bel.
Mauritiusstraße 8. 2vickwnrzpslanzen abzug. 8

lotzheim, Ludwiestr . 3. !>
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Cox, demokratischer Präsidentschaftskandidat.
mz. Paris . 6. Juli . Sanas meldet aus Washington:

Nack dem 38. Wahlgang erklärte Palmer  seinen Rück¬
tritt . Tor hatte bei diesem Wahlgang einen Vorsprung vor
Mac Adoo. dessen Anhänger die Fortsetzung des Wablse-
schaftes auf den nächsten Tag beantragten . Gegen diesen
Antrag waren die Anhänger von Cor . Dieser erhielt im
48. Wahlgang 568 Stimmen . Mac Adoo 410. Im nächsten
Mahlgang wurde dann Cor einstimmig gewählt,
da auch die Anhänger Mac Adoos für ihn stimmten.

*
Dem demokratischen Konvent war es bis Samstagabend

nicht gelungen, die nötige Zweidrittelmehrheit auf einen
Kandidaten zu vereinigen. Er mutzte daher am Montag den
Abstimmungskampf von neuem auinebmen. In Frage kamen
schlietzlich nur noch M a c d o o . der Schwiegersohn desSräsidenten. ferner der Gouverneur des Staates Obio.llmes M . Cor.  in weiterem Abstand der Generalanwalt
Michel M . Palmer  und schlietzlich der Londoner Bot¬
schafter Davis.  Am Ende hat nun Cor alle Wettbewerber
hinter sich gelassen und das Rennen gewonnen. Für ihn
spricht, dah er in dem von den Republikanern regierten
Staat Obio  dreimal zum Gouverneur gewählt worden ist.
mithin eine starke Volkstümlichkeit besitzen mutz. Die Demo¬
kraten können hoffen, mit ihm den wichtigen Staat Ohio zu
gewinnen, obwohl der republikanische Kandidat Sarding
ebenfalls aus Obio stammt. Cor war genau wie Sarding
ursprünglich Journalist und Zeitungsverleger . Sein Sieg
bedeutet einen Erfolg der Gruppe unter den Demokraten,
die nicht gewillt ist. durch dick und dünn mit dem Präsidenten
Wilson zu gehen. Die Niederlage Mac Adoos muh. obwohl
Cor keineswegs als Gegner Wilsons betrachtet werden darf,
doch als Mißerfolg Wilsons  angesehen werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Schutz der Minderheiten.

Man schreibt uns : Das in diesem Blatt berichtete Er¬
gebnis der außerordentlichen Bezirks-
s y n o d e der evangelischen Landeskirche Nassaus ist lebhaft
zu beklagen. Zwar sind für die Wahlen zum verfassung¬
gebenden Landeskirchentag llrwahlen vorgesehen : aber diese
erfreuliche -Weitsichtigkeit oer Synode ist dadurch wieder un¬
wirksam  gemacht , dab der Bezirk in acht kleine Wahl¬
kreise eingeteilt worden ist. Die Vorlage des Konsistoriums,
das in diesem Fall viel großzügiger und zeitgemäßer war
als die Synode , schlug. vor , den ganzen Bezirk als einen
Wahlkreis wählen zu lassen. Da das Verhältniswablver-
fabren zugrunde gelegt war . wären auf diese Lfieise auch die
Minderheiten zu einer entsprechenden Vertretung auf dem
Landeskirchentag gekommen. So trat man von verschiede¬
nen Gruppen her für diesen einheitlichen Wahlkreis ein.
Er unterlag dann auch nur einer sehr bescheidenen Majori¬
tät (23 gegen 26 Stimmen ). Diese Majorität wollte die
Beziehung zwischen den einzelnen kirchlichen Kreisen und
ihren Abgeordneten enger geknüpft sehen, als das Nach ihrer
Meinung bei einem großen Wahlkreis möglich war . Run
versuchte die unterlegene Minderheit , auch bei dieser Wahl¬
kreiseinteilung den Minderheiten zu ihrem Recht zu helfen.
Das wäre dadurch möglich geworden , wenn neben den Ab¬
geordneten aus den einzelnen Wahlkreisen noch eine Anzahl
Abgeordneter nach einer Landesliste  zu wählen be¬
stimmt wäre , für die die Rest- und Minderheitsstimmen aus
den einzelnen Wahlkreisen hätten verrechnet werden können.
Mehrere dahingehende Anträge und Vorschläge sowohl von
der Rechten wie von der Linken lagen vor : aber die er¬
müdete Mehrheit lehnte alle ab . Rach der Art des nun
angenommenen Wahlverfahrens werden in den kleinen Be¬
zirken auch erhebliche Minderheiten nun vollkommen
unberücksichtigt  bleiben . In der festen Überzeugung,
daß gerade auf kirchlichem Gebiet die Minderheiten zu ihrer
Vertretung kommen müssen, hat nun der Vorstand der
nassauischen Kirckenreformer (Prof . Fresenius ) eine Ein¬
gabe an die Staatsregierung  gemacht mit der
Bitte , dem von der Synode angenommenen Wahlgesetz Me
Bestätigung zu versagen.  Diesem Protest hat sich der
Freie evangelische Volkskirchenbund für Nassau ange¬
schloffen. '

— Der Wochenmarkt ist seit einigen Tagen mit Gemüse
und Obst wieder gut befahren , insbesondere sind wi -Mr
Kirschen in großen Mengen da. wenn sich die Preise freilich
auch etwas über den Söchstvreisen halten . Auch Aprikosen
werden viel angeboten . das Pfund zu 3.50 bis 4 M .,
Margarethenbi -rnen zu 4 M.. Seidelbeeren , in denen die Zu¬
fuhr seit am Montag ganz außergewöhnlich stark ist. kosten
das Pfund 2.80 bis 3 M .. Pflaumen 3 M .. Mirabellen 4 M„
Kirschen 2.50 M .. Johannisbeeren und Stachelbeeren richten
sich nach den Söchstvreisen. Bemerkenswert ist. dab sich ein
Sandkälestand auf dem Markt etabliert bat . es wird dott
das Stück zu 50 Pf . verkauft . Einmachgurken steht man erst
vereinzelt , und zwar noch sehr teuer .,das Stück 15 bis 20 Pf.
Pilze sind durch den Regen auch wieder da und kosten die
Pfifferlinge 6 bis 7 M. das Pfund : die übrigen Pilzsorten
dürften in einigen Tagen auf den Markt kommen. Durch
den enormen Abschlag der Schellfische sind auch die Rhein-
fische im Preis gesunken. _ _ _

— Vorauszahlung auf die Reichseinkommensteiler . Das
Finanzamt Wiesbaden gibt bekannt : Rach einem Erlaß des

.Reichsfinanzministers ist es gestattet , schon jetzt Ab¬
schlagszahlungen  auf die Reichseinkommensteuer zu
machen. Die Vorauszahlungen sind hauptsächlich deshalb
zu empfehlen , weil sich die ' betreffenden Steuerpflichtigen
hierdurch vor den Schwierigkeiten der späteren Zahlung
aufgelaufener Beträge möglichst sichern können. Die Vor¬
auszahlungen erfolgen bei den bisher zuständigen Steuer¬
hebestellen (für Wiesbaden : Rathaus . Zimmer 16).

— Die Rbeinsperre ist für den größten Teil der Güter
vom 5. Juli an aufgehoben . Insbesondere kann Wein
wieder vom besetzten ins unbesetzte Gebiet verladen werden.

— Die gemeinnützigen Bestrebungen des Rhein - und
Taunusklubs WiesüaSen (E. B.). Man schreibt unq : Der
seit 1882 in Wiesbaden bestehende Rhein - und Taunusklub
Wiesbaden hat wie alle übrigen gemeinnützigen Vereine
unserer Stadt durch die langen Kriegsjahre sehr gelitten.
Der Klub , der zurzeit an 1200 Mitglieder zählt , hat es sich
zur Ausgabe gemacht, durch den Bau von Aussichtstürmen
und Schutzhallen. Bussichtsgerüste und Quellenanlagen . Aus¬
sichtstürme auf dem Kellerskopf . Sallgarter Zange . Soben
Wurzel und Ludwig -Schwenck-Sütte bei Schlangenbad . Aus-
sichtsgerüst und Treppenanlage beim Grauen Stein und
Rheingaublick. Altaneiche bei Schlangenbad und Leonhardts
Quelle bei Schlangenbad , durch Ausstellen von Ruhebänken,
vor allem aber durch ein den ganzen Taunus und Rbeingau
und das Gebiet der Aar und Lahn umfassendes Wegenetz
farbiger Mariicrungen , wie solche in der vom Klub heraus-
gegebenen Wegekarte durch den westlichen Taunus und den
Rheingau vollständig enthalten sind, durch Neuanlage und
Verbesserung von Wegen die nähere und weitere Umgebung
Wiesbadens jedem leicht und mühelos zugänglich zu machen,
und bietet derselbe so jedem Mitbürger unserer Stadt und
dem länger in unserer schönen Bäderstadt Verweilenden
ein« reiche Fülle von Annehmlichkeiten . Allmonatlich finden
größere Tageswanderungen und zahlreiche kleinere Aus¬
flüge , stets unter sorgsamer und wegekundiger Führung,
statt , über welche in den Tageszeitungen berichtet wird . So
ist der Klub stets bestrebt, jedem, der draußen in der Natur,
in Wald und Flur Erholung sucht, ein sorgsamer Führer zu
sein, getreu seinem Wablspruch : ..Was wir geschafft, dem
Ganzen sei's geweiht". Die Unterhaltung des ausgedehnten
Markierungsnetzes , der Äusstchtstürme . Schutzhütten . Aus¬
sichtsgerüste usw. erfordert aber neben der selbstlosen, tat¬
kräftigen Tätigkeit des Vorstandes und seiner Mitarbeiter
gerade in der gegenwärtigen Zeit einen großen Kostenauf¬
wand . Er wird daher an alle Mander - und Naturfreunde.
Mitbürger und Kurfremde die herzliche Bitte richten , die
gemeinnützigen Bestrebungen des Klubs durch Beitritt oder
durch Geldspenden zu unterstützen , damit der Rbein - und
Taunusklub Wiesbaden auch weiterhin in der Lage ist. rest¬
los seine Zwecke und Ziele zu verfolgen , zur Freude aller
Wander - und Naturfreunde und zum Segen unserer Stadt.

— Volksunterhaltungsabend . Die erquickende Abend¬
luft . die jetzt alltäglich herrscht, tat der gestrigen Veranstal¬
tung keinen Abbruch: der ..Wintergarten war wieder ge-
drängt voll Menschen, alten und neuen Besuchern der VoUs-
unterkaltungsabende . die sich einige vergnügte Stunden be¬
reiten wollten . Für den verhinderten Herrn v. Echenck war
in letzter Stunde Herr Serrmann  erschienen und ergötzte
mit seinem urwüchsigen Sumor . der hauptsächlich in seinen
eigenen Schöpfungen zum Ausdruck kam. Frl . B o m m e r
fang zuerst die Arie aus der Oper ..Die lustigen Weiber von
Windsor " und dann mehrere hübsche Lieder und Duette mit
Serrn Schorn und Serrmann zusammen . Serr Schorn
wußte durch feine Lieder zur Laute noch besonders zu feffeln.
Das Publikum zeigte sich wieder höchst befriedigt und ehrte
die Künstler sehr durch immer wiederholten Beifall " " d
Blumensvenden.

— Gewrrkschaftsbund der Angestellten . Im Paulinen-
schlöhchen veranstaltete am vergangenen Sonntag der Ee-
werkschaftsbund der Angestellten (G. D . A.) . Ortsverband
Wiesbaden , ein Bundesfest , welches gut besî t war . Durch
die Festrede klang der Grundton des Goethe -Wortes ..Saure
Wochen, frohe Feste". Serr Alex. Rofalowicz vom Staats¬
theater gab u. a. einige Lieder von S . Wolf und F . Tschai-
kowsky in hoher Vollendung . Frl . Martha Karst vom
Staatstheater entzückte durch ihre reizenden Tanzschöpfun-
gen in ihren geschmackvollenKostümen. Alte und neue
Lieder sang Frl . Erna Loeb mit Innigkeit und guter
Stimme . Das Salz des Sumors streute zwischendurch Serr
Wilhelm Fischer mit seiner urwüchsigen Wiedergabe von
Dichtungen in Wiesbadener Mundart . Zu erwähnen ist
noch die sichere schmiegsame Klavierbegleitung des Serrn
Dr . Robert Sulzberger . Die Künstler wurden sämtlich von
dem dankbaren Publikum zu „Zugaben " genötigt und " >ch
mit Blumensvenden bedacht. Alles in allem eine wohlge¬
lungene . in angemeffenem Rahmen gehaltene Veranstaltung,
die ihren Abschluß in einem dezent geleiteten Ball fand.

— Angestellteuverstchrrung. Die ReichSversicherungs-
anstalt für Angestellte wird in nächster Zeit eine versiche¬
rungstechnische Bilanz aufftellen . um den unmittelbaren
Einfluß des Kriegs auf ihre finanzielle Lage zu ermitteln
und über die Frage zu entscheiden, ob eine Verbesserung der
Leistungen ohne Erhöhung der Beiträge stattfinden kann.
Bei dieser Gelegenheit sollen die in den Sänden der Ange¬
stellten befindlichen Versicherungskarten nachgeprüft . die
Kriegsdiensizekten festgestellt und etwaige Erfatztatsachen

vermerkt werden . An der Sand der hier geführten Bei-
tragskonten wird dann jedem Angestellten ein Kontoauszug
erteilt . Damit diese gewaltige Arbeit (es bandelt sich um
2 Millionen Kontoauszüge ) im Lauf dieses Jahres gesmant
werden kann, will die Reichsversicherungsanstalt ihre Ver¬
sicherten zur Mitarbeit heranziehen . Die Versicherten wer?
oen deshalb in ihrem eigenen Interesse dringend ersucht,
die ihnen demnächst durch die Sand ihrer Arbeitgeber zu¬
gehenden Antragsvordrucke für die Erteilung der Kontc« us-
züge genau auszufüllen und umgehend an die Reiwsverstme-
rungsanstalt einzulenden . Versicherten , die gegenwärtig
nicht mehr der Verstcherungsvflicht unterliegen oder stellen¬
los sind, wird angeraten , die Vordrucke bei der Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte in Berlin -Wilmersdorf.
Sohenzollerndamm 193/185 . abzufordern.

— Eine Bäcker- und Kondito -engehilfenoersammlung
beschäftigte sich am Montag im Eewerkschastsbaus mit dem
Achtstundentag in .diesem Gewerbe . An Stelle des vorge¬
sehenen Referenten Rumeleit (Frankfurt a . M .) . der am
Erscheinen verhindert war , sprach Serr Dengel von hier. Er
hob hervor . daß die Arbeitgeber versuchten, den Achtstunden¬
tag durch Einführung einer 48stündigen Arbeitswoche zu er¬
setzen sowie die Eonntagsarbeit und in Verbindung damit
auch die Nachtarbeit wieder einzuführen . Bestrebum - n.
gegen die die Gehilfenschaft ankämpfen muffe. Im Nah¬
rungsmittelgewerbe müsse besonders Gewicht darauf gelegt
werden , daß dort die Waren von gesunden Menschen *- rge-
stellt werden, die durch kurze Arbeitszeit imstande seien,
ihrer Arbeit volle Aufmerksamkeit zvznwenden und dieselbe
gewissenhaft verrichten könnten . Die Versammlung nahm
eine Resolution an , in der gegen alle Ber/chlechterungsver-
suche seitens der Arbeitgeber in der Backerei- und Kon-
ditoreibranche entschieden protestiert vnrd . Im Gegenteil
sollten die gesetzlichen Bestimmungen noch weiter ausgevaut
werden . Io daß jede Umgebung und Durchlöcherung unmög¬
lich fei. Zum Schluß wird an die Eehilfen 'ckiaft appelliert,
sich einhellig in der Berufsorganisation . dem Ze- ^ alver-
band der Bäcker und Konditoren , zusammenzuschließen. um
in jedem Fall gerüstet zu sein.

— Bedauerlicher Unglücksfall. Der 18jährige Kaufmann
Artur Sahn >aus der Eoebenstraße 24 ist von einem
Besuch des Strandbads m Schierstem am Sonntag
nicht mehr zurückgekehrt. Weitere Nachforschungen ergaben,
daß derselbe wahrscheinlich einem bedauerlichen Unglucks¬
fall zum Opfer gefallen ist. da man feine Kleidungs - und
Gebrauchsgegenstände in der Kabine unberührt vorfand.
Immerhin wären zur Aufklärung des Falles der trauernden
Mutter etwaige Wahrnehmungen von anderen Besuchern
des Strandbads sehr erwünscht.

— Diebstähle. Am 1. d. M .. abends , wurde aus einem
hiesigen Lokal ein Weißsuchsvelz von außerordentlEer
Größe im Wert von etwa 10 000 M . gesiohlem Der Pelz
trug eingenäht die Firmenbezeichnung Betz. Große Burg¬
straße Auf die Wiederberbeischaffung ist vom Eigentümer
eine größere Belohnung ausaefetzt . Meldungen gegebenen¬
falls auf Zimmer 18 im Polizeidirektionsgebaude . —, Am
29. Juni , nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr . sind aus einem
Garten an der Viktoriastraße 2 große Bettbezüge aus
weißem Mull , ferner ein weißes Burschenhemd , gezeichnet
I " entwendet worden . Meldungen bezüglich des Ver¬

bleibs gegebenenfalls auf Zimmer 21 im Polizeidirektioiis-
gebäude.

— DicnstinbilSum . Der Postschaffner O m h o » e t som Postamt 1 hier
«cnn cm 8. d. M . auf - in- 25jährige Tätigkeit im Dienste der Post-
verwaltung - zurLÜbliiken.

— Klein « Notizen. Im Kaffee -Restaurant Ritter, „Unter den
Eichen", findet Donnerstag , den 8. Zuli . abends 8 Uhr . ein heiterer roUs-
tiimlicher Unterhaltungsabend bei freiem Eintritt statt . Bei günstiger
Witterung werden dieselben des Öfteren wiederholt . — Zu einem kleinen
Küchenbrand  kam es gestern abend in einem Saus « an der Großen
Burastraße dadurch, datz eine Tischplatte , auf welcher ohne Zwischenlage
ein Easkochherdchen stand, Feuer fing . Die städtische Feuerwehr wurde
herbeigeruseu und unterdrückte den Brand alsbald.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Diebricher Stadtparlamsnt.

n-a . Biebrich, 6. Juli . In der heutigen Ctadtverordnetensttzung wurde
zunächst von Bürgermeister Kranzbühler  di - Mitteilung gemacht, daß
nach einem Magistiatsbefchlusf « das genannte , ihm vorliegende Material,
betr . di« Unruhen  am vorvergangcnen Samstag , zur Feststellung der
Schuldfrage und zur eventl . Anklageerhebung de: Staatsanwaltschaft über¬
sandt werden solle. Ferner sei aus ihm sowie den Stadtverordnete»
Maurer und Winkler  eine Kommission zu dem Zwecke eingesetzt,
ebensalls diesbezügliche Erhebungen zu machen und dem Hauptausschuh
dann Bericht , zu erstatten . Aus Dringlichkeitsanträge wurde beschlossen,
mit Rücksicht auf die anhaltende Teuerung den Pfleglingen des
Fürsorgeamtes  einen Zuschlag von 25 Proz . zuzubilligen , ferner
an den Magistrat das Ersuchen zu richten , schon jetzt der Kohlen-
Versorgung  für den Winter seine besondere Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden. Für die Schulreinigung wurde beschlosien, einen Betrag van
27 000 M . weiter In den Etat für 1920 einzustellen . Unter Ablehnung
eine» Antrages der Fraktion der Unabhängigen auf Staffelung der
Hundesteuer  nach der Einkommensteuer wurde beschlossen, ohne Rück¬
sicht aus die Größe des Hundes , 40 M . Steuer zu erhoben. Für die Be¬
nutzung d?r Entwässerungsanlagen  der Stadt soll in der
Folge eine Gebühr zur Erhebung gelangen , welche die Wohnung von
200 M. Wietswert freilätzt , dann die Gebühr aber stafselt nach der ge¬
zahlten Einkommensteuer. Bei 300 M . Mietswert soll sie betragen 1 Proz .,
bei 500 M . 2, bei 700 M . S, bei über 1800 M . 18 Proz . Der b- ti . Antrag
wurde zum Beschluß erhoben mit den Stimmen der beiden sozialdemokra-

cke er sväter selbst seinen ..Sommernachtstraum ' nannte , ist
n hohem Grade interessant und verdient hier eingehender
rzählt zu werden . „

Im Frühjahr 1834 kam ein löiabriges Mädchen , eine
ldovtivtochter des Rittergutsbesitzers .Freiherrn von Fristen
ms Ach in Böhmen zu Friedrich Wieck, einem der bervor-
agendsten Klavier -Pädagogen in der ersten Salfte des 19.
Jahrhunderts , nach Leipzig, um bei rbm sich tm Jöviel w
»ervollkommnen. denn sie besaß bereits eine ziemliche Ferng-
eit im Klavierspiel . Sie war ein Fisches , aufgewecktes
laives Mädchen und musikalisch hochbegabt. Von Ostern bis
Richaelis war sie Pensionärin im WiecksLen Sause und
nnerhalb dieses halben Jahres entwickelte sich der
wischen ihr und Robert Schumann , der gleichfalls em
-chüler Friedrich Wiecks war und bei dem Meister aus - und
lNglNg . . «v*. *

Der junge Komponist war zwar schon mit Dlara Wreck
ehr befreundet , er interessierte sich sowohl für ihre Person
vie für ifit geradezu wunderbares Ältttujtfptel : ctud) üao
ich schon damals das „Wunderkind " Clara der Soffnung bin.
'ereinst die Gattin Robert Schumanns zu werden , aber vre
iegbafte Schönheit Ernestines verdunkelte die Gestalt der
(achter Wiecks. Das konnte um so eher geschehen, als wäh¬
lend der genannten Zeit Clara in Dresden weilte , um do t
»ei dem großen deutschen Singemeister Johann Mit ch und
>em Kapellmeister Reiniger zu studieren . Ernestine erglüh e
ür den träumerischen Komponisten und er war von der bol-
>en Anmut des reizenden Mädchens entzückt. Ort butten ne
Zusammenkünfte im Sause einer gemeinschaftlichen Freun-
>m. Senriette Voigt , geb. Kunze, einer musikalisch semgebil-
»eien Dame. In der ..Erinnerung an «ine Freundin vat
vchumann der intereffanten und poetischen Frau ein wur-
»iges Denkmal gesetzt. „ , _ . . . f . - „fl

Schumann liebte bald Ernestine von Fristen leidenlckmst-
'.ch. In feinen Zuschriften an die „Vertraute ' erschöpfte er
ich in schmeichelhaften Ausdrücken Wer das geliebte Mad-
hen. Er pennt sie: ..einen hukwollen EdeMein . der nie
lbersckätzt werden kann". ..einen Madonnenkopf mit kino-
)cher Singebung . sanft und licht wie ein Simmelsauge .̂ das
»lau durch die Wolken dringt " und dergleichen mehr , » um
krnestine erwiderte die Liebe des Künstlers , der zu oen

größten Soffnungen berechtigte. Als sie nach Beendigung
ihrer Studien wieder nach ihrer Vaterstadt zurückkehrte,
blieben beide noch' in regem Briefwechsel , der schließlich auch
zur Verlobung führte , die. wie es scheint, auch von Fried - ' ch
Wieck, dem die Serzensneigung Claras für Robert Scku»
mann gar nicht gefiel, begünstigt wurde . Wer dieses Ereig¬
nis schrieb der Komponist seiner Freundin Senriette Voigt
am 7. November 1834 u. a . : „Ernestine hat mir ganz selig
geschrieben. Sie hat durch die Mutter den Vater erforscht
und er gibt sie mir — Senriette , er,gibt sie mir . fühlen Sie.
was das heißt — und dennoch dieser aualvolle Zustand . . .
wollten Sie einen Namen für meinen Schmerz wiffen , könnte
ich Ihnen keinen nennen — ich glaube , es ist der Schmerz
seihst und die Sehnsucht nach Ernestinen . Ich trags auch
nicht länger mehr und habe schon geschrieben, daß sie über
eine Zusammenkunft in den nächsten Tagen nachsinnen
möchte. Sollten Cie vielleicht einmal ein recht Wohlgeföhl
haben , so denken Sie an zwei Seelen , die in Ihr « Sand offen
ihr Seiligftes niedergelegt haben und deren künftiges Glück
unzertrennlich von Ihrem ist."

Auch in den Zuschriften, die Friedrich Wieck an den
Adoptivvater der Braut Schumanns richtete , ersieht man.
daß zwei Serzcn hier glühend für einander schlugen, die **
fürs Leben angeboren mußten . So teilt Wieck am 1. August
1834 dem Baron von Flicken mit . daß diese Neigung , dieses
Beieinandersein . dieses Zusammengehen der beiden auf Sva-
ziergängen und dieses Vertrautsein Kundgebungen einer
innigen Serzensneigung seien, die zur Ehe führen müßten.
Er schließt seinen Brief mit den bezeichnenden Worten : „Sie
trödelt oft träumerisch und lieft fast gar nichts , denn sie liest
und studiert zuviel auf Schumanns Gesicht — und was sind
tote Buchstaben gegen ein lebendiges Gesicht!"

Trotz dieser Liebe dauerte der ..Sommernachtstraum"
nur kurze Zeit . Als Clara wieder in Leipzig erschien, ver¬
schwand das Bild Ernestines allmählich aus dem Serzen
Schumanns und der alte Zauber , den das pianistische Wun¬
derkind auf ihn ausübte , bemächtigte sich aufs neue seiner
Seele.

Doch schienen auch andere Beweggründe hier im Spiel
gewesen »u sein. Der glückliche Bräutigam war oersönlich in
Asch erschienen und fand die Verhältnisse im Saus « s«iuer

Verlobten wesentlich anders , als er sie vielleicht vermutete.
Jedenfalls wurde im Laufe des Sommers 1835 die Ver¬
lobung durch Robert Schumann aufgelöst.

Trotzdem war damit keineswegs die Rolle , die Ernestine
von Flicken im Leben des Tondichters spielte , zu Ende. Als
sie sich am 5. November 1838 mit Wilbelm Grafen von Zedt-
witz vermählt hatte , wurde das Verhältnis zwischen ihr und
dem Schumannschen Ehepaar ein geradezu inniges . Als Be¬
weis seiner Freundschaft und Verehrung für diejenige , welche
seinem Serzen einst so nabe stand , widmete ihr Schumann
sein Liederheft Opus 31 mit den Worten : „Der Frau Gräfin
Ernestine von Zcdtwitz ' (auch ist diese seine erste Braut die
Estrella in seinem Karneval ) .

Ernestine v. Flicken war vom Glück wenig begünstigt.
Ihr Gatte wurde ihr schon zwei Jahre nach ihrer Seirat
entrissen und sie selbst starb am 13. November 1844 im
27. Lebensjahre infolge einer in Asch aufgetretenen Typhus-
epidemie.

Aus Aunft und Leben.
B. Di« „Wacht am Rhein " in einem englischen Sotel.

Eine romantische Entdeckung bat ein Berichterstatter der
„Daily News" in einem Sotel in Nottingham gemacht, wie
er seinem Blatt mitteilt . In dem Rauchzimmer des Sotels
„Zur Krone" sah er ein Gemälde , das eine Allegorie auf
die ..Wacht am Rhein " darstellt . Es ist das Werk eines
deutschen Gefangenen namens Paul Netsche. der in dem in
der Nähe gelegenen Gefangenenlager von Donington Sall
untergebracht war . Der Inhaber des Sotels kaufte die ganze
Lagereinrichtung bei der Abreise der Gefangenen , und dar¬
unter auch mehrere Bilder dieses deutschen Malers . Der
Berichterstatter , der den Werken einen Hohen Kunstwert zu¬
schreibt. erzählt , unter wie schwierigen Umständen Netsche
diese Arbeiten ausführte . Da er keine Leinwand erhalten
konnte, so verfertigte er sich aus braunem Packpapier , indem
er mehrere Schichten bis zu V» Zoll Dicke aufeinanderüebte.
eine haltbare Malfläche , die er dann noch besonders präpa¬
rierte . Auch die Wafferfarben . mit denen di« Bilder gemalt
sind, wurden von ihm ielbft hergestell^
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tischen Parteien gegen die Stimmen der Bürgerlichen. Der Magistrat hat
di« Zustimmung zu einem Nachtrag erbeten, betr. das Statut für di- Er¬
hebung einer Lustbarkeitssteuer,  bezw . die Erhöhung des seit¬
herigen Steuersatzes. Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen der
Fraktion der Unabhängigen angenommen. Das Haus Wiesbadener
Straße 82, welches in dis Straßenflucht verstößt, ist der Stadt zum Kaufe
angeboren worden. Der Preis beträgt 22 VW M. Der Ankauf wird gut-
geheißen. Der Besttzer der Rhein - Badeanstalt  Ez - lius ist bei
der herrschenden Teuerung mit dem Satze, welcher ihm bisher für das
Baden der Besucher der Volksschulen zugestanden worden ist, nicht mehr
zufrieden. Nach einer mit ihm getroffenen Vereinbarung erhält er. unter
her zugestandenen Voraussetzung, daß auch während der Ferien das Baden
erfolgen kann, ein Pauschale oon 5800 M„ außerdem trägt für das Baden
der Schüler der höheren Schulen dis Stadt die halben Kosten mit SO Pf.
Der Erhöhung für die Erwerbslosenfürsorge  und ebenso der
Sätze für die Kriegsbeschädigten, entsprechend den bestehenden Gesetzen,
wurde widerspruchslos zugestimmt. Auch der Anstellung verschiedener Ge¬
hilfen al» Assistenten gab die Versammlung ihre Zustimmung. Desgleichen
der Einreihung des Magistrats-Obersekretärs G L» p I e r in die Aufstieg-
klasie 8 sowie der Anstellung des seitherigen Magistr- t- asteffors
Dr. Bender  als Magistrats-Syndikus auf Lebenszeit. Zm Eewerk-
fch- ftskartell haben die Unabhängigen  bei den letzten Wahlen die
Mehrheit erhalten . Alle Mehrheitssozialisten sind von ihnen aus den
Posten, die sie bisher inne hatten, entfernt worden, und sie beantragen
auch, den Stadtverordneten Grosser, welcher f. Zt. auf Vorschlag des Ee-
werkschaftskartells in die Erweibslosen -Fürsorgekommifstongewählt worden
ist, nunmehr durch einen der ihrigen, Stadtverordneten Kreidler, zu er¬
setzen. Di- Stadtvcrordneten -Versammlung aber lehnte mit allen Stimmen
gegen diejenigen der Fraktion der Unabhängigen diesen Antrag ab, worauf
Stadtverordneter Stern die Erklärung abgab, daß nunmehr alle übrigen
Vertreter des Eewerkschaftskartells ihre Ämter niederlegen. Für die dies¬
jährigen Feri - nfp - zierg - nge  d -r Schulkinder liegen bis jetzt
rund 1700 Anmeldungen vor . Da auf je 20 bis 25 Kinder ein Helfer
entfallen frl , sind 80 bis 70 Helfer erforderlich, welche eine Ent¬
schädigung non 10 M . für ihre Mühewaltung pro Tag erhalten sollen
Die Kinder sollen während des ganzen Tages im Walde verbleiben und
auf der Försterei Rheinblick ihr Mittagesien einnehmen. Für die Spazic -.
gänge ist - in Aufwand von 15 00« M . vorgesehen. Der Betrag wurde
^willigt . Insgesamt 8 Spaziergänge sind in Aussicht genommen. Der
B - ainten - usfchuß  hat an den Magistrat -ine Eingabe gerichtet
worin er Beschwerde darüber führt, dag die zurzeit an die llnterbeamten
gezahlten Gehälter ihnen nicht das erforderliche Existenzminimum bieten.
Ohne Kindcrzulage soll, einem Magistratsbeschlusie gemäß, in der Folge
«In Mindestgehalt von 900 M. für den Monat gezahlt werden. Einer
hierher gelangten Mitteilung gemäß sollen in Biebrich a. Rh. 2 Woh-
nungen für Stabsoffiziere , S für Hauptleute und 12 für Leutnants er¬
richtet werden. Die Bauplätze werden demnächst ausgewählt und dis
B - u- rb- iten zur Vergebung ausgeschrieben. Zur Wahrung der Interessen
der Biebricher Gewerbetreibenden ist aus den Stadtverordneten Sommer
Echroeder und Eleff  sowie dem Stadtbaurat Thiel'  eine be¬
sondere Kommission gebildet worden. Oberbürgermeister Vogt,  welcher
,urzeit in einem Erholungsurlaub sich befindet, hat gebeten, ihn von ‘
feinem Amte zu entbinden. Di - Versammlung nahm sein Ent.
lassungsgesuch  unter besonderer Anerkennung der wertvollen
Dienste, di- er der Stadt geleistet hat , zum 1. Januar 1921 an und
betraute eine aus den Fraktionsvorsitzenden sowie dem jeweiligen Stadt-
d- r-rdnet-n- orsteh-r bestehende Kommission mit den Schritten für die Neu-
b- setzung der Stelle.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ein gemeingefährlicher Schieber.

kä. Frankfurt M.. 6. Juli . Durch sein geschicktesAuftreten ge-
wann der 35jährige türkische Staatsangehörige Heinrich L e v i in allen
Kreisen Frankfurts Vertrauen . Er wohnt- in einem ersten Hotel, kam
vielfach seinen Verpflichtungen nicht nach und wurde jetzt wegen Be-
trngereien festgenommen. Zahlreiche Personen sind um erhebliche Summen
geschädigt worden. L-vi, wiederholt vorbestraft, wurde als g-meingeführ-
Ircher Schieber aus der Schweiz und aus -Baden ausgewiefen.

Ausgebrochen.

fd . Kassel, 8. Juli . Heute vormittag sollte sich der Heizer Wagner
vor dem Schwurgericht verantworten . _£ ie Verhandlung mußte indes aus-
fallen , da der Angeklagte es vorgezogen hatte, mit fünf anderen Ge-
fangenen aus dem Gefängnis auszubrechsn. Sie konnten bisher nicht
erwischt werde».

Neues aus aller Welt.
Raubüberfall. Zwei mit Handgranaten und Revolvern bewaffnete

Männer drangen in die Wohnung des Privatmannes Döring in der
Tharandter Straße in Dresden, unmittelbar neben der Sicherheitspolizei,
ein und zwangen den Inhaber der Wohnung durch Drohung zum öffnen
seines Geldschrankes, aus dem die Räuber eine größere Geldsumme
raubten, um dann das Weite zu suchen. Der eine der Männer trug
Militärkleidung. Man hat bisher die Spur der Räuber nicht verfolgen
können.

Schließung der Dessauer Lichtspieltheater. . . _
Lichtspieltheater haben wegen der erdrückenden Lustbarkeitssteuer ihre Be-

Di « vereinigten Dessauer

triebe geschlossen.
Berhastung einer Einirecherbande. Die Kriminalpolizei in Berlin

verhaftete die Einbrecher, die im Februar und März aus dem Staats¬
archiv in Charlottenburg zahlreiche Gegenstände von geschichtlichem Werte
entwendet haben. Der Urheber ist der frühere Srcherheitsbeamte Ranbusch.
Es besteht der Verdacht, daß die Einbrecherbands auch den Einbruch in
das Mausoleum verübt hat.

^bstboykott über Berlin . Die Obstzüchtervon Werder haben in
einer Versammlung gegen die vom Zweckverband Groß-Berlin festgesetzten
Handelspreise für Obst protestiert und beschlossen, bis zur Aufhebung dieser
Höchstpreiseden Obstboykott über Groß-Berlin zu verhängen.

Zugentgleisung. Ein von Paris kommender Zug mit der Bestimmung
Nantes entgleiste Montagabend beim Passieren der Stadt Aubrais : sechs
Personen wurden getötet, eine große Anzahl verletzt.

Gerichtsmal.
Ia . Der falsche Fliegerlcutnant . Als Reseroe-Fliegerlcutnant trat in

Frankfurt a. M. der Ehemiestudent Wilhelm Paulus  aus München
auf , nachdem er dort bereits eine adelige Dame um 1M0 M. geprellt und
die Tochter einer Frankfurter Familie auf Abwegs gebracht hatte. Den
Eltern dieses Mädchens, denen ec sich hier als künftiger' Schwiegersohn
vorstellte, schwindelte er ihre kostbarenBrillanten ab. Er wurde von ' der
Etraskammer zu Frankfurt a. M. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Handelsteil.
Berliner Börse.

Berlin, 7. Juli. Die Börse war zeitweise etwas lebhafter
und überwiegend wiederum fest  veranlagt . Doch trat
SDäter verschiedentlich Realisationsneigung zutage. Petro¬
leumwerte traten bei geringen Schwankungen etwas in den
Hintergrund. Dagegen ging es zeitweise lebhaft in Montan¬
werten. Kaliaktien und Kolonialpapieren zu. Von letzteren
erreichten Otavi-Minen 866, ohne sich indessen behaupten
zu können. Am Montanmarkte standen wieder ober-
schlesische Papiere, ferner Hösch, Rhein. Braunkohlen und
Thale mit Besserungen von mehr als 10 Proz. in guter
Nachfrage, wogegen Färb-, Elektro- und Schiffahrtsaktien
wiederum ruhiger lagen. Immerhin waren Aktiengesell¬
schaft für Anilin. AEG. und Felten-Guilleaume über 10
Prozent höher. Deutsche Bank und Schantungbahnsetzten
ihre Steigerung fort. Nationalbank gewannen auf bekannte
Verschmelzung 2 Proz. Von österreichischen Papieren
waren Staatsbakni- und Südbahnaktien ungefähr 4 Proz.
höher. Am Rentenmarkt war nichts von Bedeutung ver¬
ändert. — Devisenkurse behaupteten ungefähr ihrengestrigen Stand.

Kurse vom 6. Juli 1920.
Bank-Aktien.

Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank
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Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B.f. Deutschi.
Oesterr . Kreait -Anst.
Reichsbank . .
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Industrie-Aktien
Albert , Chem. Werke
Adl er-Fahrra dwerk e
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges .
Bergmann , Elektriz . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarckrllütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau.
Deutsch -Lux * Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges. .
Elberfelder Farben ! .
Esch weder Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .

00 .00
239 .50
2 40 .00
2 35 .00
224 .00
446 . 50
512 . 00
236 .00
233 .00
275 . 50
240 .00
239 .38
407 .00

00 .00
356 .00
449 .75
383 .00
220 .00
1430 .0
339 .00
300 .09
950 .00
407 .75
175 .00

00 .00
310 .00
290 .00
350 .00
312 .00
219 .75
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6
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0
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20
20
15
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10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u . Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind,
». Koksw.

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer Zuckerraff . .
Rhein-Nass . Bergw.
Rhein . Stahlwerke.
Riedeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metaliwarenf.
Sachsenwerk.
Schucker'fc Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
.Verein . Cöln-Rottw . .
Weil <»r-ter -Meer Ch.F
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
I-Iansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Sehantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie |. . .
Otavi Minen . . .

Genussclieine . . . .

In %
190 .00
364 .75
350 .00
225 .50
375 .00
249 .00
455 .00
175 .00
315 .00
215 .00
271 .50
3 31 .00
209 .00
2 75 .00
419 .00
2 60 .00
419 .75
429 .00
220 .00
390 .00
323 .00
300 .00
272 .00
305 .50
290 .00
175 .00
293 .00
113 .75
99 3.00
300 .00
273 .50
248 .75
624 .00
315 .50
185 .00
333 .00
180 .00
365 .00
725 .CO
800 .00
@85 .00

Interessengemeinschaft Gelsenkirchen-Deutsch-Luxemburg,
mz. Berlin, 7. Juli. Die bereits in der Presse ange- l

kündigte enge Zusammenschließung der Gelsenkirchener*
und der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks-Gesell,
schäften wurde in den gestern gleichzeitig abgehaltenea!
Aufsichtsratssitzungender beiden Gesellschaften grundsätz. I
lieh beschlossen.  Die Beschlußfassung über diesenI
für die ganze Volkswirtschaft überaus wichtigen Zusammen.
Schluß wurde mit Erklärungen eingeleitet, in denen hervor,
gehoben wurde, die weltwirtschaftlichen Verhältnisse, de-1
sonders aber die wirtschaftlichen Verhältnisse Deutsch- [
lands, hätten sich seit der Zeit des Entstehens der Konzernei
gewaltig verändert. Wir würden in Zukunft die Ausfuhr
von Kohle und Roheisen nach Möglichkeit vermeiden •
müssen. Es sei notwendig, in dem verarmten DeutschlandI
Rohstoffe in weitestem Maße zu verfeinern und sie sodannI
zur Ausfuhr zu bringen, so daß die ausländischen Käufer]
nicht nur deutsche Bodenschätze erwerben, sondern auch
möglichst viel deutsche Arbeit  bezahlten . Dies sei
notwendig, um die im Verhältnis zur landwirtschaftlichen
Erzeugung viel zu zahlreiche Bevölkerung Deutschlands
durchzuhalten. Dieses Ziel erstrebe auch die Interessen- 1
gemeinschaft

Banken and Geldmarkt.
W. T.-B. Bankenzusammenschluß. Berlin.  7 . Juli.

Zwischen der Nationalbank für Deutschland
in Berlin und der Deutschen Nationalbank,
Kommanditgesellschaft auf Aktien in
Bremen  ist unter Vorbehalt der Zustimmung beider
Generalversammlungen ein Vertrag zustande gekommen,
auf Grund dessen die Vereinigung beider Institute mit
rückwirkender Kraft vom Januar 1920 ab erfolgt. Um die
Gesellschaftsform einer Kommanditgesellschaftauf Aktien
für das vereinigte Institut zu erhalten, wird die Durch¬
führung der Transaktion in der Weise vorgenommen, daß
die Deutsche Nationalbank. Kommanditgesellschaft auf
Aktien in Bremen, ihr Kapital um 90 Millionen Mark er¬
höht und diese Aktien den Aktionären der Nationalbank
für Deutschland zum Umtausch im Verhältnis von lml
anbietet. Außerdem wird das Kapital um weitere 18 Mill.
Mark Aktien erhöht, die in festen deutschen Privatbesitz 1
übergehen. Ein Angebot an die Aktionäre findet nicht statt.
Das bei dem Verkauf der Aktien erzielte Kursagio deckt
die Kosten der Transaktion. Mit der Vereinigung wird das
Institut seinen Namen ..Nationalbank für Deutschland. Kom-
manditgesellschaftauf Aktien“ ändern und seinen Sitz nach >Berlin verlegen. *

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

6. Juli 1920.

druck f auf °° n . Normalschwero
red . ( auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (Millimeter ) . .
Relat . Feuchtigkeit (Prozents)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ): 21.9. Niedrigste Temperatur ; 13 5,

Wasserstand des N Rheins
am 6. Juli.

Biebrich Pegel : 7.11 m gegen 2. 34 am gestrigen Vormittag
Maina » 1 .60 » » 1.62 » » »
Caub • 2.85 » » 2.68 » » »

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

718.4 750.0 750.4 749.9
759.5 759.9 769.5 769.0
16.7 20.9 15.6 17.0
10.5 0.2 ll .t 10.3
79 51 84 71.3

SW 3 SW i SW 1— — — —

Dis ASend-Ausgab« umfaßt 6 Seiten.

Zur Aufklärung
iett. fit« m mm.

In der Stabt acht das Gerücht um, die Preis-
kommiffivn für Obst und Gemüse habe sich aufgelöst,
die Richtpreise für Obst und Gemüse hätten keine
Geltung mehr.

Dieses Gerücht ist falsch.
Preiskommission und Richtpreise für Gemüse und

Obst bestehen nach wie vor, wie seither veröffentlicht.
Aenderungen irgendwelcher Art in dieser Hinsicht

erfolgen nur auf dem Wege der Veröffentlichung in
den Tageszeitungen durch die Unterzeichnete Stelle.

Wiesbaden , den 6. Juli 1920. F316
Der Magistrat

Prsispriifungsstelle.

Hauplschriftleiter: H. Lekisch.

Terantwortlich flir den politischen Teil : I . 35. : H. Lekisch ; für den Unter,
baltiingsteil : L. o. Nauend orf: .für den lokalen und provinziellen Test,
sowie Serichtssaal und Handel : W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku, Verlag devL . Sche llenber gsschen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

Sehr billiges Nähgarn.
Ich^biete an ab meinem Lager Wiesbaden folgen des beschlagnahmfreies Garn:

Dutzend  *a 6faches Garn> 600 Yards, die Rolle X 7.30 u. X &.SO
1000 „ bestes Sfaches Gar« , 500 Yards oder 25 Gramm,

r „r.n ir * . v, „ ■ die Rol!e -« 6 .00 u’. X 4 .90
600 Groß-Kärtchen Zwirn, das Groß X 48.75 u. X 40 .—

Alles in Schwarz u. Weiß, in versch. Nummern. Ferner:
800 Kilo stärkstes Glanzgarn, schw. u. weiß, Nr. 24, ca. 90 gr
rnn tr i w -u , , . ,netto Garn  P er  Rolle , die Rolle X 11 .70
500 Kilo Reihgarn, ungebleicht , die Roll von 50 gr x S .2S

»» ,, ,» 25 ,, „ 2«
Nur Etagaros -Verkauf.

Aibert ScSiwarz , Wiesbaden , MarftfstraSe 14 . '

Bekanntmachung.
Hier und auswärts ivahnende Personen , welche

bereit find, kleine Kinder , namentlich solche im ersten
und zweiten Lebensjahre , für Rechnung des Für
sorgeamts oder der General - u. Berufsvormund,
schüft in Pflege zu ne'men, werden ersucht, sich baldigst
kn stüdt . Verwaltungsgebäude , Marktstrabe I,
Zimmer Nr . 17, vormittags zwischen 9—12 Uhr zumelden.

Die Meldungen können auch auf schriftlichem Wege
erfolgen.

Bemerkt wird, daß für Kinder im ersten Lebens¬
jahre ein Pflegegeld bis zu 120 Mt . monatlich ge-
zahlt wird.

Wiesbaden , den l . Juli 1920. . F3I6
_ Der Gem eindewaisenrat.

Pfandverkauf.
Freitag, de» 9. Juli er., vorm. 11 llhr, werden in

dem Bersteigerungslokale Friedrichstratze 43, dahier:
13 neue 80 8 (810/90) und 70 gut reparierte
Autodecken 880/120 und 30/3Va (765/105 ) sowie

10 Lederhaudkofferund 10 Reisenecessaires
auf Rechnung desjenigen, den es angeht, gemäß § 373
bei  H. ©. B. öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Hubermann. Gerichtsvollzieher,
Mckllufrr Straße 12.

8üNiitMliAHbe!r.MUs« AlIW !l
Die Firma Wentzel, Röderstraße 45, und die Firma

Forst , Luisenstraße 18, werden zum Kartosfelverkauf
und zur Entgegennahme von Anmeldungen auf die
neuen Kartoffelkarten zugelassen. F316

Wiesbaden , den 5. Juli 1920.
~ Der Magistrat.

Große
l-UWkMg

Mgeil MmMz, 8. W ISA,
vormittags 8 llhr beginnend ohne Pause, versteigere
ich zufolge Auftrags in meinem Bersteigerungslokale

22 Neugafse 22
nachstehende sehr gut erhaltene Gegenstände:

IS vollständige Betten, - versch. Waschkommoden,.
Nachttische, Tische, Stühle, Kleiderschränke, Diwans,'
Chaiselongue, I Schreibmaschine;

1 Küchen. Einrichtung, bestehend aus : Küchenschrauk,
Anrichte, Tisch und Stühle, 2 Eisschränke;

1 große Partie Rex . Einmachgläser. Küchensachen,
Aufstellsachen und alle zum Haushalt gehörige
Gegenstünde, Kleider, Herren, und Damenschuhe,
Wäsche, Bilder , l goldene Herrenuhr mit Kette,
ca. 1000 Stück Frühstücks.. Schul, und Markt,
laschen» 1 emaill. Badewanne, fast neu, Hand«
tücher, Bettücher, Herrenhemden und vieles hier
nicht genanntes

fraiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung.
Besichtigung vor der Auktion.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator,

Telephon 3870. Wiesbaden . Telephon 3870,
Geschäftszeit von 9—12 u. 2—5 Uhr.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

